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^  116. Dienstag den 19. M ai 1896. X IV . Zahrg.

Faktische Tagesschau.
Aus G ru n d  einer besonderen G eschäftsanweisung ist bet der 

M edizinalab theilung  des K ultu sm in iste rium s durch allerhöchste 
K abinersordre ein A p o t h e k e r r a t h  errichtet w orden. D er 
A pothekerrath, der nach dieser A nw eisung eine berathende B e­
hörde ist, besteht a u s  dem D irektor der M edizinalab theilung  des 
K ultu sm in iste riu m s, au s  technischen vortragenden  R äthen  der 
M edizinalab theilung, a u s  vier Apothekenbefitzern und  v ier appro- 
^ N en  nicht besitzenden Apothekern. E r  w ird in der R egel a ll­
jährlich einm al berufen und  setzt sich vorläufig  folgenderm aßen 
Zusammen: D irek to r: der D irek tor der M edizinalabrheilung  D r.

Bartsch. M itg lie d e r: die technischen vortragenden  R äthe der 
M ed izinalab theilung: D r. Skrzcczka, D r. P ts to r , D r. Schm idt- 
M ann, Apothekenbefitzcc: Contzen zu K öln , Fröhlich zu B e rlin , 
D r. H artm an n  zu M agdeburg , D r. Schacht zu B e rlin . F e rn er 
die Apotheker A nnato  zu M agdeburg , Engelbrecht zu B e rlin , 
Tychsen zu B rem ervörde und  W olfs zu G iogau .

D er S ta a ism tn ts te ria le rlo ß  vom 18. A pril 1896 über die 
B e t h e i l i g u n g  v e r  S t a a r s b e a m l e n  a n  p o l i t i ­
schen A g i t a t i o n e n  w ird in der „Skaatsb.-Zto." in seinem 
Wortlaut veröffentlicht. D er E rla ß  laurel: E s  ist neuerd ings
die W ahrnehm ung  gemacht w orden, daß S ta a tsb e a m te  Petitionen 
unterzeichnet haben, welche daraus abzielen, die parlam entarische 
Körperschaft zu einer ablehnenden H a ltu n g  gegenüber den R e ­
g ierungsvorlagen  oder zu wesentlichen A enderungen derselben zu 
bestimmen. Auch a n  öffentlichen V ersam m lungen, in Venen 
solche P e titio n en  berathen worden find, haben solche S t a a t s ­
beamte einen solchen A ntheil genom m en, welcher erkennen läß t, 
daß es ihnen nicht um  Abw ehr, sondern vielm ehr um  F örderung  
der gegen die R eg ierungsvorlagen  unternom m enen  A gita tion  zu 
thun  w ar. E in  solches V erfahren  ist un vere in b ar m it den 
Pflichten eines S ta a rsb e am le n , welche ihm gebieten, sich der 
T heilnahm e an  B estrebungen zu en tha lten , die d a rau f gerichtet 
Und, der D urchführung der R egterungspo litik  Schw ierigkeiten 
zu bereiten. D a s  S ta a tsm in is te riu m  hä lt es fü r angezeigt, 
die B eam ten  säm mtlicher R estarts h ierauf m it dem B e­
merken hinzuweisen, daß die R eg ierung  w illens ist, dieser 
ih re r Auffassung eintretendenfalls unnachsichtig G e ltu n g  zu v e r­
schaffen.

W o bleibt der Nutzen der H a n d e l s v e r t r ä g e ?  D er 
M inister fü r H andel und Gewerbe hat einen Bericht von den 
H andelskam m ern eingefordert, welche W irkung die H an d e ls­
verträge au f H andel und In d u s tr ie  OberschlestenS ausgeüb t 
haben. D ie H andelskam m er fü r  den R egierungsbezirk O ppeln  
hat diese A nfrage dahin  beantw orte t, daß die H andelsverträge 
m it I t a l i e n ,  B elgien  und  der Schweiz ohne direkte E in ­
wirkung au f die oberschlesische In d u s tr ie  geblieben, daß da­
gegen die bezüglich des H andelsvertrages m it O esterreich-U ngarn 
au f A nfragen  bet den In teressenten  eingelaufenen A ntw orten  
Weist n u r  ungünstig  gelau tet hätten. D ie H andelskam m er fü r 
O ppeln  steht m it diesen E rfah ru n gen  durchaus nicht ver­
einzelt da, allenthalben werden jetzt S tim m e n  a u s  industriellen 
Kreisen la u t, welche den Nutzen der H andelsverträge <n F rage  
stellen.

D ie V erlobung der jungen  K ö n i g i n  v o n  H o l l a n d  
mi t  dem P r i n z e n  B e r n h a r d  H e i n r i c h ,  dem zweiten

Aas fatale Fündet.
Humoreske von M a x i m i l i a n  S c h m id t .

--------------  (Nachdruck verboten.)
(4. Fortsetzung.)

D er junge M a n n  w ar sofort bereit, die V erirrten  au f den 
richtigen P fa d  zu b ringen , und w ar dabei ebenso g a lan t a ls  
besorgt, denn es galt um gew orfene B aum stäm m e zu überklettern, 
über vom W tldw affer aufgerissene G räben  zu springen. D abei 
half er der M u tte r und  half auch der Tochter, die ihn u n en d ­
lich freundlich anblickte und so fröhlich zu lachen verstand, daß 
der junge M a n n  sichtlich G efallen an  ih r fand. E r hielt ihre 
H and  m anchm al länger a ls  nöthig in  der seinigen, und a ls  er 
sie e inm al über einen großen S ta m m  hinweghob, drückte er sie 
fester an  sich, a ls  dies die unerw arte te  T u rn ü b u n g  erforderte. 
S u sa n n e  errörhete freilich, aber sie p lauderte so frisch und u n ­
befangen w eiter, daß der junge, draungelockte M a le r m it dem 
kleinen, dunkeln S chnurrbältchen  völlig entzückt wurde.

Z u m  V erdruffe der beiden jungen  Leute w ar endlich der 
richtige W eg gefunden. N un  aber fiel es dem K ünstler bei, daß 
er S tu h l  und Sktzzenbuch im W alde zurückgelassen. E r  m ußte 
sich beides h o le n ; außerdem  sollte auch die begonnene Skizze 
vollendet werden. E r  hoffte aber, den nu n  auf den rechten 
W eg Gewiesenen beim Abstieg wieder zu begegnen und sie 
vielleicht beim „ B a u e r  in  der A u" zu treffen. S o  verabschiedete er 
sich fü r einstweilen. D ie  D am en  dankten ihm  in überschweng­
licher W eise, und S u sa n n e  blickte noch öfters nach dem sich E n t­
fernenden zurück. E in  gegenseitig letzter G ru ß  fand au s der 
F erne statt. V on da ab sahen sie sich nicht wieder.

Beide Theile hatten, wie das so oft bei solchen Gelegen­
heiten geht, vergessen, sich vorzustellen. Aber S usanne  gedachte 
oft, sehr oft des liebenswürdigen Begleiters, sie spähte vergebens 
nach ihn auf ihrem Spaziergänger, und Kahnfahrten auf dem 
schönen See. E r w ar nirgends zu erblicken. Und wieder nach 
München zurückgekehrt, w ar die E rinnerung  an daß Begegnen

S o h n e  des verstorbenen ErbgroßherzogS von W e i m a r ,  
soll an  den H öfen beider S ta a te n  ernstlich in Aussicht ge­
nom m en sein.

A us R o m  w ird gem eldet: D r. K a r l  P e t e r s  habe
der italienischen R eg ierung  ferne D ienste sür E ry th rä a  angeboten, 
sei aber von dem M in ister C a n la n i un te r dem Ausdruck des 
D ankes abschlägig beschiederr worden.

D er „Voss. Z tg ."  w irb a u s  P e t e r s b u r g  gem eldet: 
Am 9. M a i langten  dort sechs höhere Eisenbahndeam re au s  
D eutschland an , um  m it den russischen Reffcutkollegen über die 
E tsenbühntartfe  zu verhandeln . Anscheinend handelt es sich um  
die A uslegung einzelner strittigen T arifposiuonkn  des beutsch- 
ruifischen H an d e lsv en rag es.

Deutsches Meich.
B e r l i n ,  16. M a i 18 96 .

—  S e . M ajestät der K aiser ist gestern Abend von P r im -  
kenau nach Pröckelwitz abgereist, woselbst die Ankunft heute früh 
erfolgte. I h r e  M ajestät die K aiserin  ist heule N achm ittag von 
P rtm k en au  nach P o lsd a m  zurückgereist.

—  Der Kaiser und die K aiserin  werden zur E n thü llung  
des Kaiser Wilhelm-Denkmals in  R u h ro rt  voraussichllich am 
10- August dort eintreffen. E ine B esah rung  der H äfen und  
Besichtigung der E isenhütte P h ö n ix  ist in  Aussicht genom men.

—  D er K aiser u n te rn im m t auch in  diesem J a h re  wieder 
eine Reise läng s der norwegischen Küste. B ei dieser G elegenheit 
w ird er, schwedischen B lä tte rn  zufolge, von C hrisiian ia  au s  das 
G u t S to r a  S u n d b y  in  S ö S erm an lan d , den S itz  des früheren 
deutschen G esandten in Stockholm  G ra ten  W edel besuchen, wobei 
er von der K aiserin  begleitet sein werde. I m  doriigen Schlöffe 
haben w ährend der W in te rs  umfassende H erstellung-arbeiten  statt- 
gesunden. A is sicher w ird betrachtet, daß wenigstens sie K aiserin 
nach S to r a  S u n d b y  fährt.

—  E ine Nachricht au sw ärtig e r B lä tte r , welche wissen 
wollte, daß der K aiser au f den R a th  des Reichskanzlers, 
Fürsten  zu H ohsnlohe, die Reise nach CoweS fü r diesen S o m m e r 
„aufgegeben" habe, ist, wie das Wolffiche B u re a u  meldet, dahin  
richtig zu stellen, daß von einem  „A ufgeben" einer solchen Reise 
garnicht die Rede sein kann, w eil dieselbe ü b erhaup t nicht geplan t 
gewesen ist.

—  P r in z  Heinrich tra f heute N achm ittag au s Kiel hier ein 
und setzte abends die Reise nach M oskau  fo rt, woselbst er seinen 
kaiserlichen B ru d e r bei den K rönungsfeierlichkeiten vertritt. 
G leichfalls nach M oskau  sind heute V orm ittag  der G roßherzog 
und  die G roßherzogin von Hessen m it der P rinzessin  E lisabeth  von 
D arm stadt a u s  abgereist.

—  Heute fand hier die d iesjährige G en e ra l- und  D elegirten- 
V ersam m lung des V aterländischen F rau en v e re in s  statt, welcher 
in V ertre tu ng  der K aiserin die P rinzessin  Friedrich Leopold, 
ferner die G roßherzogin von B aden  und die E rbprinzesfin von 
Sachsen-M einingen  beiw ohnten. Nach dem Rechenschaftsbcricht 
ist die Z a h l der Zw eig- und H ilfsvereine au f 8 4 1 , die Z ah l der 
M itg lieder au f 1 3 4  0 0 7  gestiegen.

—  F ürst B ism arck empfing heute in F riedrichsruh  eine 
D ep u ta tio n  von 17 M ecklenburgern, welche a ls  Ehrengabe eine 
N achbildung des S chw eriner Friedrich F ranz-D enkm als über-

m it dem unbekannten K ünstler das schönste R esu lta t ih res heuri­
gen L andaufen tha lts .

D a ra u s  entstand ih r B em ühen, den V ate r abzuhalten , g gen 
einen K ünstler zu prozesstren, denn der eine machte ihr den 
ganzen S ta n d  sympathisch, u nd  sie wollte nicht, daß der in 
jüngster Z eit so häufig polternde P a p a  sich neuer U ebereilungen 
u nd  unbedachtsam er H and lungen  schuldig machte.

D esh a lb  ließ sie sich's nicht nehm en, den V ate r zum V er- 
m itkelungsam te au f das R a th h a u s  begleiten. S ie  hoffte, irgend 
eine gütliche B eilegung des S tre ite s  ermöglichen zu können.

I n  einem n u r  schwach erhellten S a a le  m ußten die P a rte ie n  
w arten , b is sie durch einen D iener zu den im N ebenzim m er sich 
befindenden B eam ten  gerufen w urden. E ine M enge P ersonen  
beiderlei Geschlechts, elegant und einfach gekleidet, gebildete und  
ungebildete, saßen oder standen im  Lokale herum  und  h a rrten  
des A ufrufes.

I n  der Am tsstube nebenan hörte m an oft heftig zanken, 
dann  kam einer nach dem andern  m it allen Zeichen der E n t ­
rü stung  h erau s und eilte dem A usgange zu, noch fü r sich hin 
schimpfend. Andere wieder gingen entschieden versöhnt und a u s ­
geglichen von bannen .

D ie im  S a a l  W artenden  suchten ihre G egner m it w ilden, 
vorw urfsvollen B l ic k n ;  andere theilten  sich gegenseitig die Ursache 
ih res D aseins m it, besonders die W eiber.

„ S a g e n  S '  selbst, F ra u  K cam ertn , soll i m ir dös g 'fall'n  
lassen?" frag te ein solches die N achbarin. „ B in  i a M illip an t- 
schecin? H a t die g 'ipreizte W irth in  von der S o n n a b lu m a  ein  
Recht d a z u ? Z w ölf J a h r ' fü h r ' i m ei' G'schäst und  koa Mensch 
hat so w as von m ir b 'h au p i'. I  kann koa W asser! trüben , 
v ieiw enga a M illi. B e i m ir  w ird  nix 'panscht. D ie  m o an t 
leicht, w eil bei ih r 's  B ie r 'panscht w ird , daß die W asserleitung 
oft in s  S to c k n  kim m t? I  sag' koan Menschen w as Bös'S nach, 
n a ',  g 'w iß n i t !  A  jeder tre ib t sei' G 'schäst, so g u at e r 's  kann. 
I  M illi pantsch '»! D ie ausblas 'n  S o n n a b lu m a  soll vor ih rer

reichten. D er F ürst w ies in  seiner Dankrede au f den ver­
storbenen G roßherzog h in , der ihm  stets ein außerordentlich 
liebensw ürdiger H e ir  gewesen se i; er erm ähnte auch der F reu n d ­
schaft P re u ß e n s  mir M ecklenburg, die seit der K önigin Luise 
ungestört erhallen  worden sei. D er F ürst lud die D ep u ta tio n  
einschließlich des Schöpfers des D enkm als zum F am U ien-F rüh- 
stück ein, wobei er eine sehr lebhafte U nte rha ltu ng  führte.

—  D er „R eichsanzetger" veröffentlicht amtlich die V er­
leihung des Schw arzen A dlerordens an  den österreirpisch-unga- 
rischen M in is ter des A usw ärtigen  G rasen  Goluchowski, sowie 
die E rn en n u n g  des LegationsratheS  F rh rn . v. W entzingen zum 
deutschen G esandten in  Buenos-Ä yceS.

—  Nach der neuen R an g - und Q u arlie riis te  läng t das 
eiserne Kreuz an , bei den Offizieren des aktiven D ienststandes 
im m er seltener zu w erden, kommt in der H auprm anns-C harge  
n u r  noch vereinzelt vor, w ährend schon m ehrere T ru p p en - 
theile vorhanden  find, bei denen kein einziger Offizier m ehr Las 
eiserne Kreuz besitzt.

—  E s v erlau te t, der O berst L iebert, der K om m andeur des 
In fa n te rie reg im e n ts  N r. 12 in F ran k fu rt a. O ., bewerbe sich 
um  den P osten  eines R eo rg an isa to rs  der chinesischen Armee. B e i 
der bevorstehenden Anwesenheit L i-H ung-Tschungs solle die A n­
gelegenheit geregelt werden.

- -  W iffm ann hat am  11. M a i seine E rholungsreise nach 
E u ro p a  angetreten.

— K om m erztenralh K ühnem ann ist von der L eitung  der 
GewerdeauSstellung zurückgetreten. D ie schon vor eintger Z e it er­
w ähnten Angriffe aus seine P erso n  m ögen ihn wohl zu diesem 
S chrill bewogen haben.

—  H ofprediger a. D . Stöcker sprach gestern in  einer von
etw a 1 5 0 0  P ersonen  besuchten V ersam m lung  in der T o n ha lle  
über das T h e m a : G roßkapftaiism utz, M onarchie und christlich-
sozial. E r  begann m it einem H inw eis au f jenen schottischen, 
kön igetttuen  E d elm an n , dem auf B efehl des K önigs die H and  
abgehauen w urde, der aber m it der Linken den H u t em porw arf 
und dem König huldigte. Stöcker brachte, w as sonst nicht B rauch 
bei den Christlich-Sozialen ist, d a rau f ein Hoch aus den Kaiser 
a u s . Z u  dem bekannten T eleg ram m  des K aisers erklärte er, er 
habe nicht geendet, sondern er lebe so kraftvoll und  frisch, wie 
je zuvor. D a s  T eleg ram m  des K aisers stehe nicht in  E inklang 
m it den W orten  des P rin ze n  W ilhelm  ; er hoffe, der Kaiser 
werde noch e inm al das W o rt „C hristlich-Sozial ist U n sin n " , 
zurücknehmen. Nachdem sodann eine R eso lu tio n  gegen den 
G ro ß kap tla lism u s angenom m en w ar, g ing die V ersam m lung 
u n te r Hochrufen auf Stöcker ause inander.

—  D er V erband der H and e lsg ärtn e r in Deutschland 
richtet an  das A bgeordnetenhaus die B itte , daß die G ärtn e re ien , 
Baum schulen und  S am en h an d lu n g en  n u r  insoweit zur G ew erbe­
steuer herangezogen werden, a ls  ein gew erbsm äßiger V erkauf 
von P flanzen  stattfindet und daß zu diesem Zwecks der § 4  des 
GewerdesteuergesetzeS entsprechend geändert werde. D ie  Kommission 
fü r P e titio n e n  beschloß, die P e ti t io n  der R eg ierung  a ls  M a te r ia l 
zu überweisen.

—  D ie Justizkom m isfion des H errenhauses b ean trag t, den 
A ffefforen-Paragraphen  (H 8  des Richtergesetzes) in etw as ab­
geänderter Fassung wiederherzustellen.

T h ü r  kehr'n, die lange Docken M u a ß  m a fö rm li zw oum al h in- 
schaug'n, bis m a 's  ganz stehgr, so lang  is 'e , und dazu putzt 
sie si' z 'sam m  wie r a Docken, und wenn der H err S e k re tä r 
zum B ie r kimmt, no, —  w enn da '„  W irth , dem a lten  S te ff i , 
's  H irn  n it weh th u s t, weil ebbas auSawachsen möcht', S ie
w tffen 's scho' - -  so hat er koa H irn , hat er koan« W a s  geht
m i den set' H irn  a n ! I  hab ' m tt'n  m ein ' genuag E lend, w enn 
i m i vergiß u nd  zw oam al in  a n ' K übel —  wissen S ' .  es k m m t 
ja  vor, daß m a ' hin und wieder a  M ills, die z' dick au sg 'ta ll 'n  
!s, vcrdünna möcht' m it —  a ra  leichtern M illi, —  aber bös is 
n tt 'panscht, wenn m a ' o ans in s  ander gehn laßt. J e f f ', da
fchaug'n S ' ,  dort kimmt s, die langm ächti S o n n a b lu m a . N a ',
den H u a t und  die B lü m e rn ! N o w a r t ! V on dera m uaß 
E ah n a  no ' m al ebbas dazähl'n , da w cr'n  S '  la c h a !"

S ie  konnte nicht w eiter sprechen. D er A usrufer n ann te  
ihren N am en und  denjenigen ih rer G egnerin , der W irth in  zur 
S on n en b lu m e. B eide eilten dem A m tszim m er zu. D o r t machte 
eine der andern  den V o rtritt streitig, bis endlich beide m it dem 
A u s ru fe : „ O  j e !" zu gleicher Z e it sich in das N ebenzim m er
dräng ten , zur E rheite rung  der Zurückbleibenden.

Auch B rauneberger lächelte. E r hatte alle Anwesenden und 
Ankommenden der Reihe nach gemustert, aber keiner schien dem 
Phantafiebilde ähnlich, Las er sich von Jo han nes  Ebner gemacht. 
E r stellte sich diesen a ls  einen verbissenen, grämlichen M twchen 
vor, gekleidet in  einem alten S am m iflauS , das H aupt m it einem 
mächtigen Kalabreserhute bedeckt.

„A uf'n ersten Blick kenn' ich ih n !"  hatte er seiner Tochter 
betheuert. „Aber bis jetzt ist keiner im S a a l ,  der mich so 
anekeln könnt', wie dieser zweideutige M ensch!"

„Aber, V ater,"  versetzte S usann e , „D u  hast vorhin doch 
selbst gelacht über die M ilchfrau. Hörst D u , wie sie raison- 
n ir i?  Alles lacht. Ich meine. D u  solltest auch lachen über das 
dumme Bild. D u  zeigst dadurch am besten, daß D u  durch 
solch eine K arrikatur nicht geärgert werden kannst!"



—  Die „Dtsch. Tcrgesztg." befürwortet eine In terpe lla tion 
im Abgeordnetenhause oder im Herrenhause in Sachen des 
S t o L p e r  B e r n s t e i n  - M o n o p o l p r o z e s s e s .

— - Die Reichstagskommisston fü r das bürgerliche Gesetz­
buch setzte heute die Berathung über die rechtliche Stellung der 
unehelichen Kinder fort und nahm die bezüglichen Bestimmungen 
der Vorlage unverändert an.

—  Am 1. J u n i d. I .  wird in Recklinghausen eine von der Reichg- 
bankftelle in  Essen abhängige Reichsbanknebenstelle m it Kassen- 
einuchrung und beschränktem Giroverkehr eröffnet werden.

—  Wie der „Schlei. Z ig ." mitgetheilt w ird, besteht an 
zuständiger Stelle die Absicht, entsprechend dem fü r die S taa ts­
beamten gütigen Verbote von gewinnbringenden Nebenbeschäfti­
gungen, den besoldeten klinischen Universiläts-Profefforen das 
Halten von Privatkliniken und die direkte oder indirekte Bethei­
ligung an solchen zu untersagen.

—  I n  dem Prozeß Äuer und Genossen begannen die 
Zeugenvernehmungen, sie werden Montag um 9 Uhr fortgesetzt.

Die deutsche überseeische Auswanderung über deutsche 
Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amsterdam stellte sich nach 
den Ermittelungen des kaiserlichen statistischen Amts fü r A p ril 
auf 4271 Köpfe gegen 3510 im A p ril v. Js.

Metz, 16. M ai. P rinz Heinrich hat das Gut M ontaliret 
bei Dieuze, eine« der größten in Lothringen, gekauft.

Ausland.
Naney, 16. M a i. Präsident Faure hat hier die durch­

reisende Kaiserin-W ittwe von Rußland begrüßt.
M o s k a u , 16. M a i. Zahlreiche Fürstlichkeiten, Vertreter 

hoher Behörden und Spitzen der Geistlichkeit sind bereits einge­
troffen. D ie S tadt ist reich geschmückt, besonders die Hauptstraßen. 
Eine zahlreiche Menschenmenge durchflutet die S tadt. —  Der Groß­
fürst-Thronfolger begiebt sich auf dem Seewege zu dauerndem 
Aufenthalte direkt nach dem Kaukasus.

Iroviuziaknachrichten.
C ulm , 15. M ai. (Verschiedenes.) Hier hat sich ein Radfahrer­

verein gebildet, dem 20 Herren beigetreten sind. — I n  der Weichsel 
wurde gestern die Leiche der unverehelichten Wirthschaften» Kammer, 
welche s. Zt. in einem hiesigen Hotel bedienftet war. gefunden. A n­
scheinend liegt Selbstmord vor. Der Grund scheint Sckwermuth wegen 
augenblicklicher Stellungslofigkeit zu sein. — Im  Wege der Zwangs­
vollstreckung soll das im Grundbuchs von Pillewitz N r. 49 auf den 
Namen des Rittergutsbesitzers Ernst Tepper in Pillewitz eingetragene, 
im Kreise Culm belegene Gut am 29. M a i 1896, vormittags 9V-, Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht zu Culm — an Gerichtsstelle — Zrmmer 
Nr. 4 versteigert werden. Das Grundstück ist mit 1829,95 Thaler Rein­
ertrag und emer Fläche von 537,69,29 Hektar zur Grundsteuer, mit 1881 
Mark Nutzungswerth zur Gebäudesteuer veranlagt.

Graudenz, 15. M ai. (Auf dem Ausftellungsplatze) ist das erste 
Hauptgebäude bereits fertiggestellt. Der Thurm wird als Aussichtsthurm 
Verwendung finden. M it  der zweiten Haupthalle ist auch bereits be­
gonnen. Fertiggestellt ist vor dem Hauptgebäude auch das Bassin zur 
Springbrunnenanlage. M it  der Herstellung der gärtnerischen Anlagen 
ist begonnen.

Graudenz, 15. M ai. (Weibliche „M u li" .)  Bei der letzthin abge­
haltenen Lehrerinnenprüfung hatten es sich die Mitschülerinnen der 
Abiturientinnen nicht nehmen lasten, diese m it den Abzeichen ihrer neu 
erlangten Würde zu schmücken. S ta tt der üblichen Schleifen hatte man 
dieses M a l rorhsammetne Cerevismützen m it bronzenem Monogramm ge­
spendet, die sich aus den Köpfen der glückstrahlenden Damen ganz nett 
ausnahmen. — Auch nicht übel!

Marienburg, 15. M a i. (Remontemarkt.) Heute Vormittag fand 
hierselbst ein Remontemarkt statt. Vorgeführt wurden 50 Pferde; von 
diesen kaufte die Kommission 10 Stück zu Preisen von 500 bis 1200 Mk., 
oder 750 Mk. Durchschnittspreis.

Dirschau, 15. M ai. (Besetzte Stadtbaumeifterstelle.) I n  der vor­
gestrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde die Verleihung der S tadt­
baumeisterstelle an den Architekten Jastrzemski genehmigt.

Elb ing, 15. M a i. (Hochsee-Torpedoboote.) Der Firm a F. Schickau 
in Elbing ist nach der „E lb . Z tg ." von der deutschen M arine eine 
Division Hocksee-Torpedoboote in Auftrag gegeben. Die Boote erhalten 
eine Geschwindigkeit von 25 Knoten.

Elbing, 16. M a i. (Se. Majestät der Kaiser) ist heute Morgen um 
8V4 Uhr in  Prökelwitz eingetroffen. Der Hofsonderzug kam von Prim - 
kenau in Schlesien, wo der Kaiser ebenfalls zur Jagd geweilt hatte, über 
Thorn, Osterode und Miswalde und hielt der festlich geschmückten 
Empfangshalle, welche an dem Wege nach Pröckelwitz errichtet ist. Bize- 
oberjägermeifter Graf zu Dohna-Schlobitten war zum Empfang an­
wesend. Nach der Begrüßung bestieg der Kaiser den bereitstehenden 
Jagdwagen und fuhr m it dem Grafen nach dem Schlöffe Prökelwitz, 
woselbst beim Eintreffen die kaiserliche Standarte gehißt wurde. Nach 
eingenommenem Frühstück fuhr der Kaiser sogleich zur Pürsche. Morgen 
(Sonntag) w ird der Kaiser höchstwahrscheinlich nach Altstadt fahren, um 
dem Gottesdienst in der dortigen Dorfkirche beizuwohnen. Wie in 
früheren Jahren, so w ird wieder ein Kourierdienst zwischen Berlin  und 
Prökelwitz hergestellt, der dem Monarchen die der Erledigung harrenden

„S o ? "  entgegnele der Vater. „S o ll ich m ir gefallen 
lasten, daß D u einen protzenähnlichen Vater hast? Und das 
von einem wildfremden Mädchen, von einem —  Jeff', der ist's
—  der ts t's !"

I n  diesem Augenblick kam ein M ann m it etwas herabge- 
kommener Kleidung zur Thüre herein. E r harte lange, unge­
kämmte Haare und trug einen schäbigen Sammtrock. Sein schon 
alterndes Gesicht war blaß und zeigte die Spuren eines lieder­
lichen Lebenswandels.

„D e r ts t's !" behauptete Brauneberger. „Schau ihn nur 
an, —  z'riffene S tie fe l hat er, —  ich seh'S von weitem und
—  so ein L u m p !"

„P s t ! "  machte Susanne. „D u  weißt es ja gar nicht 
gewiß. Weiß der H immel, wer der is t!"

„D e r Protzenmacher is t 's !"  sagte Brauneberger in be­
stimmtem Tone und warf wüthende Blicke nach dem neuen An­
kömmling. Dieser ließ sich auf einer Hintern Bank nieder, nach­
dem er dem Ausrufer seinen Ladezettel überreicht hatte.

„W ie  er sich h in tr i setzt," meinte der P riva tie r, „daß er 
ja m ir nicht zu nahe kom m t!"

„E r  hat Dich ja gar nicht gesehen," entgegnete Susanne. 
„ Ic h  halte ihn fü r einen andern Menschen, der —

„E in  Lump is t's !"  unterbrach sie der Vater. „Jetzt schaut 
er h e r! ich wers' ihm aber so einen Blick der Verachtung zu, 
daß er an mich denkt. Aha, er senkt seinen Blick zu Boden. 
Ja , ja, das ist das Schuldbewußtsein, das is t's !"

„A h a !" machte jetzt Susanne.
„W as ist's?" s agte der Vater.
„Siehst D u den eleganten Herrn, der gerade e in tritt?  

Das ist —  ja, ja, das ist der junge M ann, der uns Heuer 
auf dem Hirschberg —  D u weißt doch ?"

„S o , so !" erwiderte Brauneberger. „D em  muß ich dann 
gleich meinen Dank sagen, wenn die Vernehmung da drinnen 
vorüber is t!"

(Fortsetzung folgt.)

Aktenstücke nach Prökelwitz bringt und m it den unterfertigten Schrift­
stücken eiligst wieder nach B erlin  zurückreist.

E lb in g . 16. M ai. (Der Kreistag) des Landkreises Elbing beschloß 
heute den Bau dreier Kreischausseen, und zwar ostpreußische Provinzial- 
grenze-Vierzighuben-Neukirch Höhe; Gr. Mausdorf-Lupushorst-Provmzial- 
ckaussee; Grunau-Höhe-Trunz und Pflafterstraße Umerkerbswalde-Srreck- 
fuß, ferner die Bewilligung von 25 900 Mk. für die Haffuferbahn. Die 
Gesammtkosten für den Landkreis in Höhe von 395009 Mk. sollen durch 
eine Anleihe gedeckt werden.

W ollste in, 15. M ai. (Drei Personen ertrunken.) Am vorigen 
Sonntage vergnügten sich drei Damen und drei Herren auf dem Köbnitzer 
See mit Kahnfahren. I n  der Mute des Sees schlug der Kahn um, und 
seine Insassen fielen insgesammt rns Wasser. Die drei Damen ertranken, 
während die Herren durch Schwimmen sich retteten.

Königsberg, 15. Mai. (Köniasberger Thiergarten.) Die für den 
Thiergarten, weicher den 21. d. M . eröffnet werden soll, angekauften 
400 Thiere sind am Donnerstag hier von Hamburg eingetroffen. Bald 
nach 9 Uhr war das schwierige Berladegeschäft glücklich beendigt und die 
Herren Direktoren mit Herrn Hagenbeck an der Spitze konnten darauf 
die Karawane eröffnen, die natürlich in denjenigen Straßen, durchweiche 
sie ihren Weg nahm, die allgemeine Aufmerksamkeit und das Staunen 
der Paffanten erregte. Sämmtliche Käfige waren, um die Thiere vor 
Regen zu schützen, m it großen Plänen bedeckt. Allein aus dem Zuge 
ragte der schlanke Hals und der Kopf der Kameele hervor und den 
Beschluß machten die verdeckten Möbelwagen, welche in ihrem Inn e rn  
die exotische Vogeiwelt, soweit sie bei uns vertreten sein wird, bargen.

Königsberg, 15. M ai. (Ein Obstmarkt) wird mit Rücksicht darauf, 
daß der nn vergangenen Herbst vom hiesigen Gartenbauverein ver­
anstaltet gewesene M arkt von gutem Erfolge begleitet war, auch in 
diesem Jahre hierselbst stattfinden. Der nähere Termin soll erst später 
festgesetzt werden.

X  Königsberg, 16. M ai. (Generalanzeiger.) E in Konsortium aus 
Frankfurt a. M . w ill hier einen Generalanzeiger gründen, dessen erste 
Nummer am 15. M a i erscheinen soll. E in  „Generalanzeiger", wie das 
bekannte Frankfurter Konsortium ihn verschiedentlich verzapft, fehlte den 
Königsbergern gerade noch. Die drei hier in  großem Formate erscheinen­
den politischen Tageszeitungen „Königsberger Hartungsche", „Königsberger 
Allgemeine" und „Ostpreußische Zeitung" befriedigen überreichlich das 
Lesebedürfniß in Königsberg und außerhalb.

Bromberg, 15. M ai. (Selbstmord.) Gestern Nachmittag vergiftete 
sich der Accidenzdruckereibesitzer Ballhausen von hier in  einem hiesigen 
Restaurant durch Karbolsäure. Mißliche Bermögensverhältniffe sollen 
den Unglücklichen zu diesem verzweifelten Schritte getrieben haben. E r 
soll zu seiner Ehefrau, als er gestern das Haus verließ, geäußert haben, 
er werde wohl nicht wiederkommen.

Labischin i. Pos., 15. M a i. (Gegen den flüchtigen Kaufmann 
Theodor Abramsohn) ist die Untersuchung wegen Betruges, Fälschungen rc. 
eingeleitet worden. Zur Zeit werden die Waarenvorräthe der Abramsohn- 
schen Konkursmasse versteigert.

S to lp  i. Pom., 16. M a i. (Prozeß Westphal.) Rechtsanwalt Seelig 
hat im Auftrage des Geh. Kommerzienraths Becker die Revision gegen 
das vom hiesigen Landgerichte gegen den Bernfteinwaarenfabrikanlen 
Westphal gefällte Urtheil eingelegt. Ebenso legt die Staatsanwaltschaft 
Revision ein. _______________ _________________________

ôkarrraOnchLerr
Thorn, 18. M a i 1896.

— ( A u f  der  F a h r t  z um K r ö n u n g s f e s t e  i n  M o s k a u )  
passiren jetzt zahlreiche Fürstlichkeiten rc. den hiesigen Hauptbahnhof. 
I n  der Nacht zum Sonntag um 1 Uhr fuhr ferner Prinz Heinrich von 
Preußen m it dem Großherzoge von Hefsen-Darmstadt mittels Extrazuges 
hier durch. Durch den Hofzug erlitt der fahrplanmäßige Zug Nr. 71, 
welcher um 12 Uhr 55 M inuten hier eintreffen soll, eine derartige Ver­
spätung, daß der Anschluß nach Jnsterburg nicht mehr erreicht wurde 
und die Passagiere auf dem Bahnhof übernachten mußten. Heute früh 
V2 2 Uhr traf der russische Extrazug m it der Kaiserin-Wittwe von Ruß­
land ein, welcher einen Aufenthalt von wenigen M inuten hatte. Um 
6 Uhr 9 M in . kamen der Herzog von Koburg - Gotha, der Prinz von 
Württemberg und der Kronprinz M iram  von Siam durch, welche hier 
ein Frühstück einnahmen. Der japanische Feldmarschall Aamagata nahm 
bei seiner Durchfahrt am Freitag Vormittag um V z l l  Uhr ein Diner 
ein; der Feldmarschall dinirte im Waggon, während die Offiziere seiner 
Begleitung im Wartesaale erster Klaffe speisten. Der Zug hatte einen 
Aufenthalt von einer halben Stunde. — Nach Beendigung der Krönungs­
feierlichkeiten in Moskau werden die höchsten und hohen Herrschaften 
auf der Rückreise hier wieder durchführen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Proviantamtsdirektor Schulz in  Thorn 
ist der Charakter als Rechnungsrath verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Amtsgerichtsrath von Wrese in Stras- 
burg ist die nachgesuchte Entlastung aus dem Justizdienste m it Pension 
ertheilt worden.

Der Referendar Oskar Weißermel aus S irasburg ist zum Gerichts- 
afsessor ernannt worden.

Dem Arzt D r. Rübsamen ist die kommissarische Verwaltung der 
Kreiswundarztftelle des Kreises Tuchel bis auf weiteres übertragen worden.

Dem emeritirten Rektor Peters zu Langfuhr ist der königl. Kronen- 
orden 4. Klaffe und dem Srrafanstaitsaufseher a. D. August Kornell zu 
Graudenz das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

I m  Kreise Thorn ist der Gutsbesitzer S trübing zuSeyde nach abge­
laufener Amtsdauer wieder zum Amtsvorsteher für den Amtsbezirk- 
Birkenau ernannt.

— ( K i r c h e n -  u n d  S c h u l v i s i t a t i o n . )  Die General-Kirchen- 
und Schulvisitation in der Diözese Schwetz findet durch die General- 
Vlsitationskommission unter dem Vorsitz des Herrn Generalsuperinten, 
denren Döblin vom 28. M a i bis zum 12. Jum  in den Orten Schwetz 
Grutschno, Sckirotzken, Bukowitz, Lnranno, Osche, Jezewo, Warlubien. 
Neuenburg, Czerwinsk und Gruppe statt. Am 12. J u n i wird in  Schwetz 
der Särlußgottesdienst abgehalten, an den sich die Schlußkonfercnz der 
Kommission mit den Geistlichen und Lehrern der Diözese anschließt.

—  ( E r l e i c h t e r u n g  des  P f i n g s t v e r k e h r s . )  Der Herr 
Eisenbahnminister hat genehmigt, daß zur E r eichterung des diesjährigen 
Pfingstverkehrs die Giltigkeitsdauer der gewöhnlichen Rückfahrkarten von 
sonst kürzerer Giltigkeitsdauer, welche am Freitag den 22. M a i und an 
den folgenden Tagen gelöst werden, bis einschließlich Donnerstag den 
28. M a i verlängert wird. Die Rückfahrt muß spätestens an diesem Tage 
b,s um 12 Uhr Mitternacht einschließlich angetreten sein und darf nach 
Ablauf dieses Tages ruckt mehr unterbrochen werden.

— ( P f i n g s t s o n d e r z u g  nach B e r l i n . )  Am Freitag den 22. 
M a i w ird ein Sonderzug von Königsberg i. P r. nach Berlin abgelassen. 
Zu diesem Zuge werden die fü r den Berliner Ausftellungsverkehr zu er­
mäßigten Preisen eingeführten lOtägigen Sonderrückfahrkarten 2. und 
3. Wagenklasse, nur für Personenzüge gütig, ausgegeben. Die Rückfahrt 
muß spätestens am 31. M a i d. I .  um 12 Uhr Nachts m it einem Per- 
sonenzuge angetreten werden und darf nach Ablauf dieses Tages nicht 
mehr unterbrochen werden. Im  Uebrigen ist auf der Rückreise eine 
einmalige Fahrtunterbrechung gegen Bescheinigung des Stationsbeamten 
gestattet. Auf der Hinreise nach Berlin ist die Fahrtunterbrechung aus­
geschlossen. Findet eine solche dennoch statt, so verliert die Fahrkarte 
sowohl fü r die weitere Hinreise, als auch für die'Rückreise ihre G iltig- 
keit. Auf eine Sonderzuglahrkarte zum vollen Preise werden 25 K ilo ­
gramm, auf eine solche zum halben Preise (Kinderfahrkarte) 12 K ilo­
gramm Freigepäck gewährt. Die Ausgabe dieser Sonderrückfahrkarten 
erfolgt am 22. M a i auf den Stationen der Strecke Königsberg-Dirschau- 
Schneidemühl-Küstrin-Rehfelde; ferner zum vorausgehenden planmäßigen 
Personenzüge auf den Stationen folgender Anschlußstrecken: Graudenz- 
Laskowitz fü r Zug 750, Graudenz-Culmsee für Zug 210, Mocker-Culmsee 
für Zug 201, Culm Kornatowo für Fug 871, Bergfriede-Thorn-Schneide- 
mühl für Zug 66, Schönsee-Bromberg für Zug 132, Jnowrazlaw-Brom­
berg fü r Zug 81, Amsee-Kobelnitz für Zug 56, Dt. Eylau - Marienburg 
für Zug 2. Näheres ist bei den Fahrkartenausgabestellen zu erfahren. 
— Auszug aus dem Fahrplan: Königsberg ab 5.35 Vorm., Ankunft in 
Kobbelbude 6.00, Braunsberg an 7.02, ab 7.14, Elbing an 8.24, ab 
8.25. Marienburg an 9.02, ab 9.05, Dirschau an 9.28, ab 9.36, Sämeide- 
mühl an 1.40, ab 2.00 nachm., Lsndsberg an 4.47, ab 5.20, Berlin 
Friedrichstr. an 9.18, ab 9.21, Ankunft in  Charlottenburg 9.28 abends. 
Die Abfahrtzeiten von den Zwisckenftationen find auf den einzelnen 
Stationen zu erfahren.

— ( D i e  k ö n i g l i c h e  E i s e n b a h n - D i r e k t i o n  zu D a n -  
z i g) ist mit der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für eine Neben­
bahn von Broddydamm über Neumark nach Dt. Eylau beauftragt 
worden.

— ( N e u e  P o  stau st a l t . )  Auf dem Artillerie-Schießplatz bei 
Hammerstein ist eine mit Telegraphenbetrieb ausgerüstete Zweigstelle des 
Postamts in  Hammerstein mit der Bezeichnung „Hammerstein Schieß­
platz" fü r die Dauer der diesjährigen Schießübungen in Wirksamkeit 
getreten.

— ( F ü r  d i e G e w e r b e - A u f s i c h t s b e a m t e n ) h a t d e r  M i­
nister für Handel und Gewerbe Ausweiskarten anfertigen lassen, deren 
sich die Beamten in Zukunft als Ausweis zu bedienen haben. Den Ge- 
werbe-Aufsicktsbeamten ist der Z u tr itt zu den gewerblichen Anlagen bei 
Vermeidung von Strafe zu jeder Zeit, namentlich auch in der Nacht 
während des Betriebes, zu gestatten.

— (D ie  W e i c h s e l r e g u l i r u n g s a r b e i t e n )  sollen im russischen 
unteren S trom lauf und in  den zugehörigen Zuflüssen in  diesem Jahre 
m it aller Macht gefördert werden. Die betreffenden M itte l sind ange­
wiesen und die Lieferungen abgeschlossen. Leider verhindert der anhal­
tend hohe Wasserstand die Inangriffnahme der Arbeiten.

— ( D i e  k ö n i g l i c h e  A n s i e d e l u n g s - K o m m i s s i o n )  hat 
bis zum Schlüsse des vergangenen Jahres im ganzen 1784 W irth ­
schaften vergeben. Von den Ansiedlern gehören 1653 der evangelischen, 
131 der katholischen Konfession an. Den Provinzen Westpreußen und 
Possn entstammen 320, bezw. 390 Ansiedler. Die Herkunft der übrigen 
vertheilt sich auf folgende Provinzen: Ostpreußen 18, Brandenburg 227, 
Pommern 151, Schlesien 131, Sachsen 46, Sckleswig-Holftein 7, Hannover 
10, Westfalen 197, Hessen-Nassau 24, Rheinprovinz 49, Württemberg 
54. Bayern 1, Baden 8, Rußland 83, sonstige deutsche ReichSange- 
hörigs 68.

— ( L o t t e r i e . )  Die Erneuerung der Lose für die 1. Klasse der 
195. preußischen Klafsenlotterie muß in der Zeit vom 11. bis 29. M a i 
stattfinden. Vom 30. M a i ab werden nicht zur Abholung gelangte Lose 
an anderweitige Reflektanten abgegeben. Die Ziehung der 1. Klasse 
195. Lotterie beginnt am 2. J u li.

- - ( F ü r  E r h a l t u n g  d e r W e r k s t a t t  f ü r  e r z i e h l i c h e  
K n a d e n h a n d a r b e i t )  hierselbst hat der Kreisausschuß für 1896/97 
eine Beihilfe von 100 Mk. bewilligt.

— ( P e t i t i o n  w e g e n  V e r l e g u n g  des  S c h a u b u d e n  - 
Pl a t zes . )  Die Anwohner des ehemaligen GrabenterrainS haben an 
den Magistrat eine Petition wegen Berlegung des Sckaubudenplatzes 
gerichtet, in welcher eS heißt: Endesunterzeichnete erlauben sich, dem 
Magistrat eine Petition zu überreichen, welche einen Uebelstand betrifft, 
dessen baldigst.' Abstellung für eine nicht unbedeutende Anzahl Bürger 
der Stadt Thorn von schwerwiegender Bedeutung ist. Es handelt sich 
um die auf dem Bromberger Thor-Platz, dem ehemaligen Grabenland. 
das ganze Jahr hindurch veranstalteten Lustbarkeiten resp. um die hier­
durch entstehende Belästigung eines ganzen Stadttheiles. Daß der un­
unterbrochen von Nachmittag bis 10 Uhr abends dauernde Skandal auf 
dem Platze, das rücksichtslose gleichzeitige Spielen von zwei, drei und 
mehr Drehorgeln, dazu häufig in ohrzerreißendem Wettstreit die Musik 
von Blechbläsern, das Brüllen wilder Thiere und sogenannter Urwald­
bewohner, die markerschütternde Anwendung von Glocken, Dampf- oder 
Torpedopfeifen rc., daß, sagen w ir, dieser betäubende Lärm für jeden 
Menschen, der verurtheilt ist, in der Nähe dieses Platzes zu wohnen, 
eine Qual ist, dürfte wohl von keinem einsichtigen Menschen bezweifelt 
werden. Aber nicht nur belästigt, sondern überdies auch noch geschädigt 
werden fast alle Anwohner, m it Ausnahme zweier Kneipen, die infolge 
Zulaflens dieses Unwesens sich dort etablirt haben. Daß die Besitzer 
dieser neu entstandenen Kneipen den Anspruch erheben, auf Kosten der 
Ruhe, der Gesundheit, der Arbeitsfähigkeit und Arbeitsfreudigkeit vieler 
anderer gerade an dieser Stelle ihren Erwerb zu haben, ist ohne jede 
Berechtigung. Den Hausbesitzern werden ihre Grundstücke entwerthet; 
sie müssen die Wohnungen, um diese nicht leer stehen zu lassen, zu 
niedrigeren Preisen vermiethen, und das Gleiche gilt auch von denjenigen 
Wohnungsinhabern, welche genöthigt sind, einen Theil ihrer Wohnungen 
an Aftermiether abzugeben. Das Gebiet, auf welches sich dieser quälende 
und schädigende Einfluß der erwähnten Lustbarkeiten erstreckt, beschränkt 
sich nicht nur auf die unmittelbar an das Grabenland anstoßenden 
Grundstücke, sondern auch die Bewohner der benachbarten Straßen, der 
Bäcker-, Wind-, Coppernikus-, Marien- und Klosterstraße, leiden unter 
dem geschilderten Unwesen. Die Hausbesitzer sowohl, wie die Wohnungs­
miether werden dadurch, daß der Magistrat, trotz verschiedener dies­
bezüglicher Bitten um Aenderung, diesen Unfug duldet, in ihrer Steuer- 
kraft auf das empfindlichste geschädigt. E in Arbeiten bei diesem 
Höllenlärm, ein AuSruhen nach vollbrachter Arbeit am Abend ist geradezu 
unmöglich. Sonn- und Feiertage, an denen die nicht in diesem Stadt- 
theil wohnenden Bürger ihrer Ruhe pflegen, werden denselben dadurch 
absolut verleidet. Die Fenster der Wohnungen müssen, um nur einiger­
maßen Schutz gegen den Lärm zu gewähren, im Sommer gerade in  den 
Stunden von 6 bis 10 Uhr abends, in denen frische, kühlere Lust in 
die Zimmer gelassen werden könnte, geschlossen bleiben. Auch den 
Herren Aerztey und Geistlichen ist von Kranken m vielen Fällen über 
das Qualvolle, welches ihnen auf ihrem Leidenslager das fortdauernde 
Anhören dieses ohrzerreißenden Lärmes bereitet, Beschwerde geführt 
worden, und ist in einzelnen Fällen geradezu die DiSlozirung von 
RekonvaleSzenten nach anderen, ruhigeren Stadtgegenden angeordnet 
worden. Durch Verlegen der Lustbarkeiten nach einem Platze außer­
halb der Stadt würde der Andrang von Schaustellungen aller A rt, der 
hier ein ungewöhnlich großer ist, vielleicht etwas vermindert werden, 
was im Interesse der unteren Klaffen vom sittlichen Standpunkt auS 
gewiß nicht zu bedauern wäre. In fo lge  Verlegens würde die Stadt in  
diesen Einnahmen möglicher Weise einen Ausfall haben, der St«dt aber 
würde der V orw urf, einen unerhörten Unfug in einem Stadttheil 
jahrelang, nur einer Einnahme wegen, geduldet zu hab-n, fernerhin 
nickt mehr gemacht werden können. Im  übrigen bemerken w ir, daß in  
früheren Jahren auf Ansuchen der betr. Anwohner der Schauplatz 
solcher Lustbarkeiten polizeilicherseits wiederholt verlegt worden ist, so 
vom Neuftädtischen Markt an das Gereckte Thor, von dort nach dem 
Cuimer Thor, und schließlich von diesem Platze auf d is  jetzige Terrain. 
Es wäre daher geradezu unverständlich, wenn die vollkommen gleich­
berechtigten Wünsche der Bewohner des Stadttheils am Bromberger 
Thore nicht die gleiche Berücksichtigung finden würden. Die Unter­
zeichneten richten daher nochmals an den Magistrat die dringende Bitte 
um Abstellung dieser Mißstände, ersuchen, diese Angelegenheit als eine 
dringende zu betrachten, und erbitten diesbezüglichen Bescheid so bald 
wie möglich an den Mitunterzeichneten W a l t e r  Lambeck .  (Die 
Petition soll schon vor längerer Zeit eingereicht worden sein und man 
wundert sich in den Kreisen der Anwohner, daß über dieselbe nichts zu 
hören ist. Es ist zu hoffen, daß in der Sache nun endlich etwas ge­
schieht. Heute können Sckaubudenplätze nickt mehr wie früher inner­
halb der Stadt geduldet werden, denn die heutige Zeit m it ihrem auf­
reibenden ruh- und rastlosen Kampf ums Dasein erfordert Rücksichten 
auf die schon genug strappazirten Nerven der Mitmenschen. Wo der 
Schaubudenplatz hmverlegt werden kann, darüber haben w ir bereits 
einen Vorschlag gemacht: das fornfi kalorische Terrain zwischen Pilz und 
Bromberger Thor würde sich zur Aufstellung von Buden rc. sehr gut 
eignen. Kann diese- Terrain dafür gegeben werden, so wäre die Be­
lästigung für die Anwohner der Grabenstraße beseitigt. Die intereffirten 
Geschäftsleute aber würden bei Wahl dieses Platzes ihre bisherige E in ­
nahmequelle nickt verlieren. Anm. d. Red.)

— (D e r T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n )  hielt am Sonnabend im 
Schützenhause eine Sitzung ab. Der Vorsitzende gab einen kurzen Ueber- 
blick über die Geschichte des Lehrerbesoldungswesens, wobei er insbesondere 
die jüngste Zeit berücksichtigte. Es gelangte hierauf folgende Resolution 
zur Annahme: „Der Thorner Lehrerverein bedauert, daß im Herrenhause 
durch das Zusammenwirken der Vertreter großer Gemeinden und des 
Großgrundbesitzes der E n tw urf eines Besoldungsgesetzes für Volksscbul- 
lehrer abgelehnt worden ist, der dock wenigstens eine gesetzliche Grund­
lage fü r die Besoldung der Lehrenden an Volksschulen geschaffen hätte. 
E r hofft, daß die Staatsregierung ihrer Kundgebung gemäß einen neuen 
E ntw urf zu einem Besoldungsgesetze so zeitig vorlegen wird, daß der­
selbe noch zum 1. A p ril 1897 Gesetzeskraft erlangen kann". An den 
Kultusminister gelangte ein Telegramm zur Absendung, in dem für die 
so warme Vertretung des Entwurfs gedankt wurde. Im  Laufe des 
J u n i gedenkt der Verein eine Dampferfahrt zu unternehmen. Der auf 
der Tagesordnung stehende Vortrag mußte der vorgerückten Zeit wegen 
bis zur nächsten Sitzung verschoben werden.

Auf das an den Herrn Unterrichtsminister abgesandte Telegramm 
ist folgende Drahtantwort eingegangen: „Herzlichen Dank für den ver­
trauensvollen Gruß. Kultusminister Bosse."

— ( T h o r n e r  J a g d v e r e i n . )  Der Verein, welcher am Schlüsse 
varigen Monats auf ein einjähriges Bestehen zurückblickte, ist bereits im 
Besitze von 8 Jagden, welche größtentheils die städtische Forst berühren. 
I n  der letzten Generalversammlung erfolgte die Neuwahl des Vorftan-



des, aus welcher hervorgingen die H erren : Oberförster B ahr als erster 
Vorsitzender, Landrath von Miesitsckeck als zweiter Vorsitzender, Eisen- 
bahn-Bauinspektor Scklonski a ls Schriftführer, P r.-L ieutenant v. Krause 
als dessen Stellvertreter und Rittergutsbesitzer S trü b in g  als J a g d ­
direktor. F erner wurde beschlossen, am Donnerstag nach dem 1. jeden 
M onars Zusammenkünfte zur Hebung des Vereinsinteresses im Löwen­
bräu zu veranstalten. Dem Förster G roßm ann - Barbarken wurde für 
die Erm ittelung eines Wilddiebes eine P räm ie von 10 M ark überwiesen. 
Die M itgliederzahl beträgt gegenwärtig 44 ; neue Anmeldungen liegen 
in größerer Zahl vor.

— (V o m S  o n n t  a g.) E s scheint, als wenn es in diesem M ai 
garnicht .echt F rühling  werden will. Auch am gestrigen S onn tag  fehlte 
dem Wetter M ilde und Sonnenschein, sodaß das erste Gartenkonzert lm 
Ziegeleipark wiederum verschoben werden mußte. D as Risiko eines A us­
fluges nach Ottlotschin mrt dem Sonderzuge wagten wieder n u r etwa 
30 Personen, die aber aus dem de Comin'schen Reftaurattonsplatze im 
Ottlotschiner Walde ganz gute Unterkunft fanden. H err Bahnhofs- 
restauraieur de Comin bemüht sich, den Thorner A usflüglern den A uf­
enthalt in Ottlotschin so angenehm wie möglich zu machen. E r  hat jetzt 
noch einen großen Spielplatz für die Jugend  eingerichtet, auf dem sich 
die Kinderwelt nach Herzen-lust umhertummeln kann, und noch einen 
sehr bequemen Weg nach der Barbarahöhe anlegen lassen.

— ( G a u t u r n  ta g .)  Der gestrige T urn tag  des Oberweicksel-Gaues 
in Bromberg w ar überaus zahlreich besucht, es w aren sämmtliche 17 
Gau-Vereine durch 47 Abgeordnete vertreten, ebenso w ar der G au tu rn - 
rath vollzählig erschienen. A us Thorn nahmen an den B erathungen die 
Herren k rau t, Szymanski, Boehtke II, Nötzel, Löwenson und am T urnen  
außer diesen H erren noch mehrere andere M itglieder theil; insgesammt 
w aren l3  M itglieder des Thorner V ereins anwesend. Nach den B e­
richten des G auvertreters H errn  Boethke und des G au tu rn w arts  H errn 
Hellmann-Bromberg, au s welchen sich ein bedeutender Fortschritt der 
Turnerei in dem G au erkennen läßt, gelangten nach lebhaften Debatten 
Mehrere wichtige A nträge zur Entscheidung. Zunächst wurde beschlossen, 
den G au  in drei Bezirke mit den V ororten Thorn, Bromberg und Jn o -  
wrazlaw zu theilen. Veranlassung gab hierzu die weite Ausdehnung 
des G aues, die einem gemeinsamen Handeln Schwierigkeiten bereitet. 
F ü r das Kreisturnfest, welches am 4., 5. und 6. J u l i  in Tilsit gefeiert 
wlrd, w urden 150 Mk. zur Vertheilung unter die W ettturner bewilligt, 
^ ls  O rt des nächsten G auturn tages wurde Bromberg bestimmt, während 
Ur Thorn im August ein G au tu rnen  resp. ein G auturnfest abgehalten 
werden soll. An den G au tu rn tag  schloß sich ein gemeinsames M ahl an, 
Welchem das T urnen  in der geräumigen städtischen Turnhalle folgte. 
Freiübungen wechselten mit R iegenturnen und V orführungen einzelner 
Vereine. Thorn führte S tabübungen  neuerer A rt vor und fand damit 
lebhafteste Zustimmung. Den Beschluß machte ein Festkommers in 
M chert's Festsälen, wo auch die B erathungen und das M ahl stattge­
funden hatten.

— ( D e r  B r o m b e r g e r  R a d f a h r e r v e r e i n  „ W a n d e r ­
lu s t" )  veranstaltet« am gestrigen S onn tag  auf der Chaussee Bromberg- 
Thorn ein W ettfahren. für welches als Endziel das Chausseehaus hinter 
Podgorz festgesetzt w ar. Als Zielrichter fungirten die Herren Stober 
uno Radike I  aus Bromberg und Tornow auS Thprn. Uebels Band 
gingen als Erste Reim und W olter I, todtes Rennen, Zeit 1,33, Radtke ll  
1,37, Orlowski 1,37, P ap rin  1,45. Am Endziel hatten sich außer 
den eingeladenen M itgliedern des Radfahrervereins „V orw ärts"  viele 
andere hiesige Fahrer eingefunden, sodaß sich in Podgorz und später in 
Thorn ein lebhafter Verkehr entwickelte. Nachmittags machte der hier 
als Gast weilende Verein in Begleitung des hiesigen V ereins „V orw ärts"  
einen Ausflug nach Leibilsch.

— (D a s  S p e z i a l i t ä t e n t h e a t e r  i m S c h ü t z e n h a u s e )  w ar 
am S onn ab en d , am Benefizabende des H errn Geldner, zahlreich besucht. 
Stürmischer Verfall bei jedem seiner zündenden Vortrüge gab dem be­
liebten Komiker kund, in welch' hohem M aße er sich die Sym pathie 
unseres Publikum s erworben hat. Auch bei der gestrigen Abschieds­
vorstellung des gegenwärtigen Ensemble's w ar der Besuch des Theaters 
em guter. — E m  neues Ensemble wird von Pfingsten ab auftreten.

— ( O p e r . )  Soeben geht u n s  eine M ittheilung zu, die alle 
Theaterfreunde gewiß m it großer Freude erfüllen wird. Herr Theater- 
dlrcktor EhlerS aus Berlin  wird nämlich vom 24. d. M ts . ab in der 
Zeit von 14 Tagen 12 Opernvorstellungen hier veranstalten. D as 
Personal der Ehlers'schen Operngesellschaft besteht n u r au s M itgliedern 
erster und besserer S tadttheater, so daß w ir einem wirklichen Kunst­
genüsse entgegensehen dürfen. I n  erster Reihe sind die Damen Loudon, 
Drerks und Zascha, sowie die Herren De Alfieri, Steffens, Titkary, 
Lohbig und vor allen der Regisseur und Baßbuffo Herr M ontada zu 
erwähnen. Letzterer entzückte seiner Zeit mit dem unvergeßlichen Tenor 
Niem ann die gewiß kunstverständigen Einw ohner R igas so sehr, daß 
m an nickt wußte, wem von beiden der Vorzug zu geben sei. Als 
Kapellmeister ist Herr Wolfs vom S tadttheater in Kiel gewonnen, der 
sich in der musikalischen Welt bereits einen ganz bedeutenden Namen 
gemacht hat. W ir sehen also Vorstellungen entgegen, die nickt mit dem 
gewöhnlichen M aße gemessen werden dürfen, da schon der Chor die 
seltene Stärke von acht Herren und acht Damen hat. Jedem  Freunde 
einer guten O per sei daher der Besuch angelegentlichst empfohlen.

— ( Uf e r  b a h n - V e r k e h r . )  Der Rangierzug I  der Strecke Thorn 
Hauptbahnhof-Uferbahn fährt jetzt wie folgt: Thorn Hauprbahnhof ab 
v.56 früh, Thorn S ta d t an 6.04 früh. Aufenthalt 10 M inuten .

— ( D e r  S a u g e b a g g e r ) ,  welchen R ußland zum Gebrauch auf 
der Weichsel in Amsterdam hat bauen lassen, ist gestern Nachmittag hier 
eingetroffen. Geschleppt wird der Koloß von zwei neuen Dampfern, 
die auf der Sckichau'er W erft für Rechnung der russischen Regierung 
gebaut sind. N ur mit M ühe können beide Dampfer trotz des günstigen 
WafferstandeS und guten W indes, und trotzdem in Danzig eine Ab- 
leichtung stattgefunden, diesen fortbewegen. Die F ah rt von Danzig 
hierher hat neun Tage gedauert. Begleitet wurde der T ranspo rt bis 
hierher von dem fiskalischen EiSbrechdampfer „Ferse". Der Bagger wird 
in Kiew stationirt.

— ( P r ä h m e b a u . )  Der Maschinenbauanstalt und Kesselschmiede 
von E. Drewitz hier ist von der königl. W asserbau-V erw altung  zu 
M arienw erder der Zuschlag auf ihre Forderung zum B au  von sechs 
elsenbordigen P rähm en ertheilt worden.

^ - ( B a u m f r e v e l . )  Auf dem Wege von Thorn nach Mocker sind 
heute früh yon ruchloser Hand junge im schönsten Laub stehende 
Baumchen in der M itte de- S tam m es gewaltsam umgebrochen worden. 
Der Thäter soll erkannt und bereits zur Anzeige gebracht sein. Solche 
Rohheiten müßten mit besonders exemplarischer S trafe  geahndet werden. 
E s  sei übrigens bemerkt, daß der Kreis für Erm ittelung von B aum ­
frevel P räm ien gewährt. Die Kenntniß davon dürfte wohl dazu bei­
tragen, daß auf die Erm ittelung von Baum frevlern mehr M ühe ver­
w andt wird.

— ( Z w e i  Z i g e u n e r i n n e n ) ,  die als W ahrsagerinnen au f­
traten, machten heute die S tad t unsicher. S ie  ließen sich überall zum 
„Bebeten am Kreuzwege" noch Silbermünzen und kleine Werthgegenftände 
geben, die sie wohl als Extradouceur ansahen, denn sie kamen damit 
Nickt wieder. ^  . r. .

— ( En t wi c h e n . )  A us der Provinzial-Zw angs-Erzlehungsanstalt 
Tempelburg ist am 7. April der Zwangszögling Anton Dormowrcz en t­
wichen. Trotz mehrfacher Recherchen hat er bisher nicht aufgegriffen 
werden können. Da D. au s Wytrembowitz, Kreis Thorn, gebürtig ist 
und früher in Mocker aufhaltsam w ar, so liegt die Möglichkeit vor, daß 
er sich in unserer Gegend vagabondirend umhertreibt.

— ( P o  1 r z e r b e r ich t.) I n  polizeilichen Gewahrsam  w urden 10
Personen genommen. . ' ,

— ( G e f u n d e n )  ein Kinderstiefel zum Knöpfen, em P a a r  braune 
Glacehandschuhe vor der Wilhelmskaserne. Näheres im Pollzelsekretarmt.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e !.) Wafferstand beute m ittags 1.96 M ir. 
über Null. D as Wasser fällt stark, der Hockwaffersigna ball ist am S o n n ­
abend herabgelassen. Abgefahren ist der Dampfer „A nna Mit rohem 
Zucker, russischen S p iri tu s , rektifizirtem S p iritu s , Honigkuchen von Weese 
und G ütern für die Weichselstädte nach Danzig resp. Neusahrwaffer, 
Dampfer „M era" mit leeren Bierfässern, rektifizirtem S p iritu s . Mehl, 
Liqueuren, Wein m Kisten und diversen G ütern nach Königsberg und 
Dampfer „Brom berg" mit leeren Petroleumfäffern, 40 F aß  gesalzenen 
D ärmen, russischem S p iritu s , Liqueuren und «Sprit nach Danzig. E in ­
getroffen sind die Dampfer „F o rtu n a"  mit Ladung für Warschau und 
drei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig, und „Thorn" mit 
einer Ladung Wein, Heringen, Schmalz, Petroleum  und Eisenwaaren 
und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau, ebenfalls au s Danzig. Der 
königl. S tationsdam pfer „E nte" ist nach seiner V erlängerung und Repa- 
A "u r in Danzig hier wieder eingetroffen und in Dienst gestellt, auch der 
EiSbrechdampfer „Ferse" traf gestern hier ein.

§ Mocker, 18. M ai. (Die Liedertafel Mocker) feierte gestern früh 
im W iener Cafe ihr erstes Som m ervergnügen. Trotz der unbehaglichen 
W itterung hatten sich eine große Anzahl Freunde und G önner des 
Vereins eingefunden. Abwechselnd fand Konzert vom Trompeterkorps 
des hiesigen U lanenregiments mit Gesang statt. Die Liedertafel erntete 
mit ihren Vortrügen großen A pplaus. Auch die exakt zu Gehör ge­
krackten Musikstücke wurden sehr beifällig aufgenommen.

Mocker, 18. M ai. (Gemeindevertretung.) Am nächsten Mittwoch 
findet im Amtshause eine Sitzung der Gemeindevertretung statt. Auf 
der T agesordnung stehen folgende Gegenstände. P rü fu n g  der Gültigkeit 
der W ahlen der Gemeindeverordneten vom 30. M ärz ; Z inserm äßigung 
des D arlehns bei der preußischen Zentral-Bodenkredit-Aktien-Bank in 
B e rlin ; bauliche Abänderungen im Krankenhause; Anmiethung eines 
W ohnraum es zur U nterbringung von Armen und Obdachlosen, Um- 
pflasterung der A m tsstraße; V erhängung von S tra fe n  wegen unent- 
sckuldigten Ausbleibens aus den Sitzungen der G em eindevertretung; 
M ittheilung über Verwaltungsangelegenheiten und W ahl zweier M lt- 
vlieder der Kassen-Revisions-Kommission.

Leibitsch, 15. M ai. (Verschiedenes.) Vorgestern unternahm en einige 
hundert russische D ragoner einen U ebungsritt von Lipno nach Polnisch 
Leibitsch. Heute sind einige hundert Kosaken dort angelangt. Eine Anzahl 
Offiziere beider T ruppen te ile  kamen hierher, andere fuhren nach Thorn. 
— Z ur bevorstehenden K rönung des Zaren werden weitumfassende 
Sicherheitsmaßregeln getroffen. Die Grenze wird schärfer besetzt und 
die Posten wechseln häufig. — Wie verlautet, sollen in  Rußland wieder 
Heeresveränderungen vor sich gehen. S o  sollen statt der D ragoner­
regimenter wieder Husaren-, Ulanen- und Kürassierregimenter einge­
richtet werden. Alle diejenigen T ruppen, die unter dem verstorbenen 
Zaren dienten, sollen Erinnerungsadzeichen, ähnlich den Gardesternen 
unserer Truppen, an der Brust tragen.

A u s  dem Kreise T horn , 15. M ai. (Zum Korzeniecer Holzhafen­
projekt.) S e it längerer Zeit ist von der Handelskammer, wie bekannt, 
der B au  eineS größeren Holzhafens unterhalb der S ta d t bei der Korzeniec- 
Kämpe geplant. Der Hafenbau soll auf die Weise erreicht werden, daß 
ein todter Weichselarm, der die Korzeniee-Kämpe von dem Wiesenburger 
Außendeich und der Altthornerkämpe trennt, vertieft und erweitert wird, 
und daß auf der Korzeniec-Kämpe ein Schutzdeich gebaut wird, der 
zugleich ein Einströmen des WeichselwafferS in den S trom arm  von ober­
halb verhindert. Dabei werden auch größere Landflächen von den G rund ­
stücken der Kämpenbesitzer abgetrennt werden und zur Vergrößerung des 
H afenterrains dienen müssen, sodaß die Bewirthschaftung der verbleiben­
den Reftländereien nach Anficht der Kämpenbesitzer nickt mehr rentabel 
sein dürfte. Auch durch den bereits gesicherten B au  des Nessauer F lügel­
deiches halten sich die Bewohner der Korzeniec-Kämpe in ihrer w i r t ­
schaftlichen Existenz für bedroht und sind nun  mit den Behörden in 
Unterhandlungen getreten, wie den muthmaßlich entstehenden Schäden 
vorgebeugt werden kann.

— ( E r l e d i g t e  S  ch u l st e l l e.) Stelle zu Radomno, Kreis 
Löbau, evangel. (M eldungen an Kreisschulinspektor Lange zu Reumark).

Mannigfaltiges.
( B e r l i n e r  A u s s t e l l u n g . )  D ie Kellnerinnen in den 

R estauran ls der B erliner Ausstellung sollen, wie die „Ausstel- 
lungS-Zeitung" hört, binnen 14 T agen  durchweg abgeschafft 
werden. Diese plötzliche V erfügung soll angeblich auf eine P civa t- 
äußerung des Kaisers zurückzuführen sein.

( E i n  „M  o l t k e - D  e n  k m a l" )  ist am H im m elfahrts- 
tage im Riesengebirge auf dem den Namen des Feldmarschalls 
tragenden, 686  M eter hohen Felsen errichtet worden. D as  
Denkmal ist aus Schreiberhauer G ran it bogenförmig um  ein 
Eichenbäumchen gebaut, das am 90. G eburtslage Moltkes ge­
pflanzt wurde und m it Vorsprüngen zum Sitzen versehen. D er 
M ittelbau  träg t das B ildn tß  M olike's in Bronze.

( U e b e r  d i e  V e r u n g l ü c k u n g )  des Referendar D r. 
v. Bötticher wird aus Rheinsberg, 16. M ai, gemeldet: D er Referen­
dar D r. v. Bötticher ist, wie heute bestimmt gemeldet w ird, am Him- 
m elfahrtstage auf dem W tttwiensee bei Rheinsberg, nicht auf 
dem Ruppinersee, durch Kentern des Bootes verunglückt. D ie 
Leiche ist bis heule Abend sechs U hr noch nicht gefunden. Böt- 
ticher w ar am Donnerstag in größerer Gesellschaft von D am en 
und Herren auf dem dreiviertel M eilen von Rheinsberg ent­
fernten G ute Feldgrieben bet dem Gutsbesitzer Herren Krüger. 
Krüger verbat ausdrücklich die Benutzung des B ootes, da der 
S ee  zu stürmisch sei. Gleichwohl unternahm en Bötticher und 
der S teuereinnehm er Jä g e r  eine S egelpartie  auf dem W itt- 
wiensee. B ald  entschwand das B oot de» Nachblickenden, seitdem 
ist es verschollen. Rheinsberger Fischer suchten wiederholt den 
S ee  ab, der sehr tief und fischreich ist- K rügers Boo! w ar ein 
Segelboot m it 1*/, Zentnern  Bletbelastung. Diesem Umstand 
wird es zugeschrieben, daß die Insassen unter dem Boot lagen 
und mit diesem sofort in die Tiefe sanken. M inister von Böt- 
ticher weilt noch m it G em ahlin tm Hotel „Rathskeller" in 
Rheinsberg und h arrt im tiefsten Kummer auf eine entscheidende 
Nachricht über das Schicksal seines S ohnes.

( Z u m  F a l l  L a n g e r h a n s . )  D a s  Gutachten des 
Vtzedirektors der Serum -K ontrolstation  Professor Ehrlich über 
das im Falle Langerhans angewandte S e ru m  N r. 216 stellt 
fest, daß die derselben Apotheke entnommene S erum probe voll 
wirksam, keimfrei und durchaus vorschriftsmäßig beschaffen war. 
Von 1300  verkauften P ortionen  der gleichen N um m er ist kein 
Fall einer unregelmäßigen W irkung zu erm itteln gewesen.

( D a s H ä u s c h e n  d e r V o l k s d i c h t e r t n J o h a n n a  
A m b r o s i u s )  in G r. W ersmeninken in  Ostpreußen, welche 
gegenwärtig zur K ur in  G örbersdorf in Schlesien weilt, wird 
jetzt abgebrochen, um durch eine» N eubau ersetzt zu werden.

(V  e r  u r  1 h e i l u n g.) Am Dienstag verhandelte die S t r a f ­
kammer in Neuwied gegen fünf ehemalige Krankenpflegerinnen 
einer Jrrenhe tlansta lt in B endorf, die der M ißhandlung von 
Kranken angeklagt waren. Zwei der Angeklagten wurden frei­
gesprochen, drei zu Gefängnißstrafen von vier und sechs Wochen 
verurtheilt.

( B r a n d . )  A us W ürzburg, 15. M ai, wird berichtet: 
Heule Nachmittag gegen 3 Uhr brach im linken Flügel des 
königlichen Schlosses Feuer au s , daß den Dachstuhl der ganzen 
Länge »ach bis zur M itte  des Hauptgebäudes zerstörte. Dank 
der S tärke der M auern  blieben die unteren Räumlichkeiten ver­
schont ; n u r die Decke des Z im m ers des „historischen V ereins 
für Unterfranken" ist eingestürzt. M ilitä r  w ar alsbald zur 
S telle und schritt wirksam ein, um die vom B rande gefährdeten 
Zim m er auszuräum en. D a s  Feuer ist wahrscheinlich durch einen 
schadhaften Kamin v e ran laß t; die Kaminfeger, die auf dem 
Dache beschäftigt w aren, konnten sich n u r m it M ühe retten. 
Gegen Abend w ar die H auptgefahr beseitigt, doch glomm das 
Feuer gegen 10 Uhr noch fort.

( K e i n e  U e b e r t r e i b u n g e n . )  I n  D arm stadt würbe 
kürzlich ein P riv a tm a n n , Besitzer einer Raffehündin, deren 
Sprößlinge er gelegentlich verkauft hatte, angehalten, sich a ls  
„V iehhändler" zu bezeichnen. Demgegenüber sei auf folgendes 
aufmerksam gemacht: W er einen B lum entopf sein eigen nennt, 
braucht sich deshalb noch nicht a ls  Besitzer von Ackerland ein­
zutragen. D er Besitz eines K anarienvogels verpflichtet den I n ­
haber nicht, sich a ls  Leiter eines zoologischen G artens zu bekennen.

Eine Krystallschale m it einem Goldfisch ist keineswegs a ls  Teich 
mit Fischereibetrieb anzusehen. W er sich eine Z igarre  ansteckt, 
kann deshalb noch nicht gezwungen werden, sich a ls  In h a b e r  
einer B rennerei m it D am pfbetrieb zu deklariren.

( V e r b r a n n t . )  I n  U nterletßling (B ay ern ) ist in  der 
Nacht zum 16. M a i ein M aure r m it seinen vier Kindern ver­
brannt.

( D e r  ä l t e s t e  A r z t )  und älteste F re im aurer der W elt, 
D r. W illiam  S a lo m o n , ist kürzlich auf seiner Besitzung Pen» 
lyune C ourt bet Cardiff (E ng land) 106 J a h re  a lt, gestorben.

( D i e  K r o n e  d e r  r u s s i s c h e n  K a i s e r i n . )  D ie 
für die Krönung der Kaiserin bestimmte Krone ist nach dem 
M uster derjenigen der K aiserin-M utter bereits fertiggestellt. An 
der Krone haben zwei Juw eliere neun M onate unausgesetzt ge­
arbeitet. S ie  ist m it etwa 2 00 0  B rillanten  vom herrlichste» 
F euer geschmückt, die zusammen ein Gewicht von 600  K ara t 
haben. D as Gesammtgewicht der Krone beläuft sich auf 84  
S olo tn ik  (1 Solo tn ik  —  4 ,26  G ram m ).

( E i n  C y k l o n )  zerstörte in Texas am Freitag  den west­
lichen T heil der S ta d t S herm an . 60  Personen wurden ge- 
tödlel und viele verletzt. Häuser und Bäum e wurden fortgerissen. 
M an  befürchtet, daß die Berichte aus den Landdistrikten noch 
die Z ah l der O pfer vergrößern werden. Gleichzeitig wurden 
durch eine Wasserhose in T exas 8 Personen getödtet und viele 
verletzt. _ _ _ _ _ _

Hkeuefte Nachrichten.
Berlin, 18. M ai. Gestern fand tm großen S a a le  der 

B rauerei Friedrichshain eine Gedächtnlßfeier für Heinrich von 
Treitschke statt, welcher u. a. die M inister Bosse und v. Berlepsch 
und der Rektor der Universität beiwohnten.

P e te r s b u r g ,  17. M ai. Heute Abend ist das K aiserpaar 
m it der G roßfürstin O lga nach M oskau abgereist.

Maffauah, 16. M ai. Heute haben 3 B ataillone In f a n ­
terie in der Gesammtstärke von 1600  M ann  an  B ord des 
Schiffes „M ontebello" die Heimreise nach I ta l ie n  angetreten.

Kapstadt. 17. M ai. D er Ausführende R ath  der südafrika­
nischen Republik hat die V erbannung der Gefangenen bestätigt. 
E iner derselben, nam ens G rey soll irrsinnig geworden sein und 
sich die Kehle durchschnitten haben. (?)

Braß (G u inea), 16. M ai. Z u  B ida in der Landschaft 
Nupe fanden infolge einer furchtbaren Explosion, welche das 
H aus des Emirs vollständig zerstörte, zweihundert Menschen 
den Tod.

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn. 

Telegraphischer B e r l in e r  B örsenbericht.
>18. M ai. >16. M ai.

Tendenz der Fondsbörse: schwächer.
Russische Banknoten p. Kafsa . . . . . . 2 1 6 - 8 5 2 1 6 - 5 5
Wechsel aus Warschau k u r z ........................... 2 1 6 - 4 0 2 1 6 - 5 5
Preußische 3 Vy K o n s o ls ................................ 9 9 - 7 5 9 9 - 7 5
Preußische 3V, "/<> K o n s o ls ........................... 1 0 4 -9 0 1 0 5 -1 0
Preußische 4 "/<, K o n s o l s ................................ 1 0 6 -5 0 1 0 6 - 5 0
Deutsche Reichsanleihe 3<V<,........................... 9 9 - 6 0 9 9 - 6 0
Deutsche Reichsanleihe 3 V , V o ....................... 1 0 4 -9 0 1 0 5 -1 0
Polnische Pfandbriefe 4*/, V < > ....................... 6 7 - 2 0 6 7 - 5 0
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe .................. 6 5 - 4 0 —
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  Vo . . . . 1 0 0 -6 0 1 0 0 -7 0
Thorner Stadtanleihe 3 V , V o .......................

2 0 6 - 8 0Diskonto K o m m a n d it-A n th eü e ....................... 2 0 7 - 6 0
Oesterreichische B a n k n o t e n ........................... 1 7 0 - 1 7 0 -

W e t z e n  g e l b e r :  M a i ......................................... 1 5 4 -2 5 1 5 3 -7 5
J u l i ................................................................ 1 5 1 -2 5 1 5 1 -7 5
loko in N e w y c r t ............................................. 76— 76V.

R o g g e n :  lo k o ...................................................... 1 1 9 - 1 1 8 -
M a i ............................................................... 1 1 6 - 1 1 6 -
J u l i ................................................................ 117— 1 1 7 -
S e p te m b e r ....................................................... 1 1 8 -7 5 1 1 8 -7 5

H a f e r :  M a i ........................................................... 1 2 5 - 5 0 1 2 6 -
J u l i ............................................................... 1 2 3 -5 0 1 2 4 -2 5

R ü b ö l :  M a i ...................................................... 4 5 - 9 0 4 6 -
O k to b e r ........................................................... 4 6 - 4 6 - 1 0

S p i r i t u s : ...........................................................
5 3 - 3 050er l o k o ...................................................... —

70er loko ...................................................... 3 3 - 5 0 3 3 - 7 0
70er M a i ...................................................... 3 9 - 2 0 3 9 - 1 0
70er S e p te m b e r ............................................. 3 8 - 6 0 3 8 - 7 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

Berlin, 16. M ai. (Städtischer Eentralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 3633 R inder, 818 l  Schweine, 
1305 Kälber. 9078 Hammel. — DaS Rindergeschäft wickelte sich zu 
ein wenig gehobenen Preisen ruh 'g  ab. ES wird ziemlich ausverkauft. 
1. 55-58, 2. 50-54, 3. 43-48. 4. 36-41 M ark per 100 P fund  
Fleischgewicht. — Der Schweinemarki verlies anfangs ruhig, endete aber 
ganz fest, so daß am S L Iu ß  über Notiz bezahlt wurde, und wurde 
geräumt. 1. 39, ausaesucbte Posten darüber, 3. 38, 3. 36—37 M ark 
per 106 P fund  mit 20 pCt. T ara. — Der Kälberhandel gestaltete sich 
ruhig. 1. 55—60, ausgesuchte W aare darüber, 2. 47—54, 3. 40—46 
Ps. per P fund  FleischgewiLt. — Am Hammelmarkt w ar die S tim m ung 
nicht ganz gedrückt, wie in  letzter Zeit, daS Geschäft ruhig, es ist n u r 
kleiner Ueberftand zu erwarten. 1. 44—46, Lämmer bis 48, 2. 42—43 
P f. per P fund  Fleischgewicht. Ausstellung-thiere bezahlte m an : R inder 
m it 58—60 Mk. für 160 P fund  Fleischgewicht, Schweine m it 40—44 
M ark für 106 P fund  mit 20 pCt. T ara. Kälber mit 59—63, Doppel- 
lender mit 80—100 P f. für ein P fund  Fleischgewicht. Lämmer mit 30 
P f. für ein P fund  Lebendgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  16. M ai. E p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter- 
pCt. unverändert. Z ufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 52,50 Mk. B r., 52,20 Mk. Gd., — ,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32,80 Mk. B r., 32,40 Mk. Gd., — ,— Mk. bez.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l  b e i  S c h i l l n o  
am 16. M ai.

Eingegangen für A. Lehn, L. B ras , L. Goldhaber durch Weisst 
2 Trasten, für A. Lehn 971 Kiefecn-Rundholz, für C. B ra s  313 Kiesern- 
Rundholz. iü r L. Goldhaber 1156 kieierne Balken, M auerlatten  und 
Timber, 153 eichene P lanconS; für A. Lilienftern durch Zweigreich 5 
Trasten, 3103 Kiesern-Rundholz; für J .  G laß durch Silberstein 2 Trusten, 
1644 Kiesern-Rundholz.

19. M a i:  Sonnen-A ufg. 4.00 Uhr. M ond-Aufg. 10.01 Uhr.
Sonnen-U ntg. 7.54 Uhr. M ond-U ntg. 12.53 Uhr M org.

Zur Beachtung 
des Publikums!

E s wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
infolge des neuen deutschen Markenschutzgesetzes 
das E tiquett für Apotheker Rich. B ran d t's  
Schweizerpillen in nebenstehender Weise abge­
ändert werden mußte.



Heute früh, 11 Tage nach seiner ihm vorangegangenen Gattin, starb 
nach schwerem, mit Geduld getragenen Leiden auch unser guter Vater, der

R entier M tz l't  k i l M M j
im 76. Jahre seines Lebens, was wir statt besonderer Mittheilung hierdurch 
ergebenst anzeigen.

M a g d e b u r g ,  B e r l i n  den 17. M ai 1896.

vn. Otto kanorynski,
Königlicher Provinzial-Aichungs-Jnspektor.

Alfkkü 8aner>n8l<i,
Ingenieur.

Die Beerdigung findet in Thorn von der Kapelle des neustädtischen 
Friedhofes aus am Mittwoch den 20. d. M ts. nachmittags 4 Uhr statt.

Kr DirnikMnkidem.
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 

Anzeige, daß wir uns mit dem heutigen 
Tage " Bäckerstraße Nr. 35, 2 Treppen, 
niedergelassen haben zur Anfertigung in 
jeder Art Damenschneiderei. Jahrelange 
Erfahrungen setzen uns in den Stand nach 
jeder Seite zu genügen nnd versprechen wir 
gute und reelle Bedienung.

Hochachtungsvoll
Geschwister Xtnuneimann.

Empfehle mich ^ur Anfertigung

aus eigenen und fremde» Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billige« Preisen

81.8oberslc, Schneidkmstr.,
Thorn,LMknstr.17,n.tzotel,,SchwLr;.Ldler".

Empfehle
Harmonikas 6—40 Mark der Stück. 
Violinen m. Bog. 8 - 6 0  Mk. per St. 
Zithern, Flöten, Violinkasten, sowie 
sämmtliche Orchesterinstrumente u. meine 
anerkannt vorzügt. haltbaren Saiten, 20o/<, 
billiger als jede Konkurrenz.

« o r L M ,  H ad erst* . 2 2 .  l. 
Jnstrumentenbau- und Reparatur-Werkstatt 

für sämmtliche Instrumente.__________

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Mocker, 
Band 29 , B latt 8 18 , auf den Namen 
des Maurerpoliers 8 k o -

aus Kl. Mocker eingetragene, 
in Mocker am Waisenhause belegene 
Grundstück am

4 ZM 1896 vom. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Zimmer Nr. 7 ver­
steigert werden.

D as Grundstück ist mit 0 ,0 2  Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0 ,1 5 ,2 4  Hektar zur Grundsteuer ver­
anlagt. Gebäude sind nicht katastrirt. 

Thorn den 4. M ai 1896. 
Königliches Amtsgericht.

Frdl.m .Z.a.I.o.LHerrnz. ».Neust. M arkt19Il.

Ä; rr Äl x rr XÄSnrxrrxrr»
Einem hochverehrlichen Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich 

mir die ganz ergebenste Mittheilung zu machen, daß ich in der Zeit vom 24.
. . .  A^  M ai bis y . In n i cr.

Diktoria-Theater
K zwölf verschiedene Opern K

und zwar in der denkbar besten Besetzung geben werde.
Es wird selbstredend stets mein eifrigstes Bestreben sein, mich des in mich 

gesetzten Vertrauens in jeder Beziehung würdig zu zeigen. Bei MM" m ä ß ig e n  ^  
»  G in l r i l t s p r e i f e n  will ich nicht verfehlen, dem hochverehrten Publikum ^

auch einige der besten N o v itä te n  zu präsentiren, die jetzt am Königl. Opern- ^  
Hause Zug- und Repertoirestücke sind. — Mein Personal besteht nur aus Mitgliedern ^  

M  ^ e r  und besserer Theater, so ist zum Exempel die dramatische Sängerin Fräulein U
bei ihrem ersten Debüt in Berlin von der gesummten Presse 

günstigste beurtheilt. Ebenso die übrigen Herren und Damen.
auf das

Gestützt hierauf und auf eine tüchtige Regie, desgleichen musikalische Leitung >!x___
wage ich es nochmals, ein hochverehrtes Publikum zum Besuch meiner Vorstellungen 
^anz ergebenst einzuladen und zeichne ^

A  mit ganz vorzüglicher Hochachtung

Theater-Direktor.
^Arro!or^rr)!<rr ):or ^  rr ̂ rr^rr^rr^^ra

>»>

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Mocker, 
B latt 515 , auf den Namen des Land- 
wirths I ' r v iv r s lc k  in
Domaine Goerlitz eingetragene, in  
Mocker — Rayonstraße 19 —  belegene 
Grundstück (W ohnhaus nebst abge­
sondertem S ta ll, Waschküche und Ab­
tritt mit Hofraum und H ausgart.n)
am I!. Zuli 1896 vorm. 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Zimmer Nr. 7, ver­
steigert werden.

D as Grundstück hat eine Fläche 
von 0 ,5 ,72  Hektar und ist mit 470  
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudesteuer 
veranlagt.

Thorn den 7. M ai 1896.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Schillno, 
Band II , B latt 2 9 , auf den Namen 
des Besitzers k t e N I I r «
aus Vorwerk Weißhof, welcher mit 
k l m n i »  geborene L r i e n l r v  in 
gütergemeinschaftlicher Ehe lebt, ein­
getragene, in  Schillno, am Zollamts 
belegene Grundstück (Gasthaus) sWohn- 
haus mit Hofraum und Hausgarten, 
Scheune mit S ta ll, Holzung) am

17. Zuli 1896 vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Zimmer Nr. 7, ver­
steigert werden.

D a s Grundstück ist m it 0,31  T h lr. 
R einertrag  und einer Fläche von 
1 ,27 ,6 0  Hektar zur G rundsteuer, m it 
180 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug au s der 
S teuerro lle , beglaubigte Abschrift des 
G rundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere K auf­
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

T ho rn  den 13. M ai 1896.
Königliches Amtsgericht.

NE" l i v l r v  "HW
im ganzen und zerlegt

empfiehlt_ _ _ _ _ _ _ U . I I .  V l8 re v 8 lr i .

M  W othk kenk lljiitlllle ll Z Z
von 40,0 an, zu vergeben, auch nehme fernere 
A u f t r ä g e  zur sicheren Unterbringung von 
Kapitalien ä 5<>/o kostenfrei entgegen.

6. pieli^kowZki,
Neuftädtischer Markt 14, !.

frisokeXsItgllartoiröln,! ThlMIkl Kikdtttlftl.
sowie lVIaijeslwrmgk v i e « 8 t » x  1 S . « l» !  L 8 S « :

empfiehlt M . » .  « i 8 L « ^ 8 K i .  I Generalversammlung.

kliilW Man klaMb M k liN l.
8 «  I r u i K S  H r r r r t l r  R « I» r

kierd«k!iU
mit 8t»rk«m Vollen,

r i r .
1 3

4 10 10

ümenksniseke
Kier8i!iilel,

^ I i «  I - t r .

R. 3,00 pr. IM
3! r

! i o

Ak. 3,50 p!'. vttck.
1>68leIl6NÄ LU8 5 VutLtzvü 
01'ä8ern, lein 868vk1i1k6iL n. 

xvritLl, eom plett 18 Alk.

kinrelnk

S I L s s r ,
kein Keseklikken, vorn Vutrvnrl re8tiren<I, l
8t i ic k  S O  ? f .

Räch längeren Spezial-Studien in ven dermatologifchen 
Kliniken von Breslau» Berlin und Wien, habe ich mich in 

Thorn, Culmerstrahe 4 "WU als
S p v L » s , I - ^ r L t

für Haut- und Gefchlechls-Krankheilen
niedergelaffen.

Sprechstunden von 10—1 Uhr vormittags, von 3—5 nachmittags, für Unbemittelte 
von 8 - 9  Uhr vormittags. I - I * .  H L v Ä .  V f r r r l L .

I V i«  L o Ä S i r - L t r V Ü L t -

gemährt Zarlehne anf städtische nnd ländliche Grundstücke
an Gemeinden und Korporationen zu billigsten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 
Amortisation.

Anträge für Weetpreueeen "W U
nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, sowie für Thorn und Umgegend

kranr 2äkrkr, Thorn.
Die G eneral-A gentur:

_________ — Lkoi îi I, Telephon-Anschluß 97.__________________
Große Krebse

hat abzugeben
________________ Neustädt. Markt. Nr. 23.

Komplett gerittenes

auch als Damen - Reitpferd ge­
eignet, absolut militärfromm, braune Stute 
ohne Abzeichen, fehlerfrei, 5 Fuß 4 Zoll groß, 
5-jähr., verkäuflich Thorn HI, Mellienstr. 87.

Starkes

für Landarbeit zu verkaufen.
Brombergerftr. 46.

Ein Fahrrad
wird für alt billig zu kaufen gesucht. Off. 
mit Preisangabe unter 6. 100 nimmt 
die Expediton dieser Zeitung entgegen

Eine ganz neue Nähmaschine steht billig 
zum Verkauf.______Krnlkenftratze 24.

sowie

Hohn- und Deputat-
bücher

sind zu haben.
6 .  v o m d r o iv s k l ,  Buchdruckerei.

A l. möbl. Zimmer sofort zu ve r mi e t hen
ol Brückenftrahe 21, 2 Tr.

Die für ein Mädchen
der G a sa n s ta lt offen 
besetzt.

Der Magistrat.

oder eine Frau in 
gewesene Stelle ist

8pie!enä Wickler
Nebenerwerb. E. prima Hamburger Firma 
sucht sogleich einige Agenten z. Verkauf ihrer 
Zigarren an Private, Hotels rc. Vergütigung 
Mk. 1500, o. hohe Provis. Off. u. tt. 0.466 
an Itaa56N8tein L Voglen, A.-G., Hamburg.

Zum sofortigen Antritt werden in Thorn 
auf Dampfer „Moltke" und „Emma"

2 stlasekinisten
gesucht. Nur solche, welche längere Zeit 
Schiffsmaschinen selbstständig geführt haben, 
können sich melden beim

Dawpfbootsbefitzer Vorse!», 
__________________T h o r n . ___________

Ein Kehrling 'LL"
___________ 4. 1Vi686, Konditor.

1 Hehrting
kann sofort eintreten.

V u p p v r ,  Bäckermeister, Brückenstr. 24.

können sofort eintreten bei L«. L u k i , ,
______________________ M a le rm e is te r .

2—3 l-vkrlingv
können sofort eintreten bei
________ O. Töpfermeister.
Ein mbl. Pt.-Zimm. zu verm. Jakobsstr. 16.

Bachestrahe 2, !.
Suche per 1. Ju n i er. ein

welches die Küche versteht, sowie eine F r a u  
zum Kartoffelschäler:.

HV. L « r n a i » i » .

Line junge vame,
welche in schriftlichen Arbeiten, namentlich 
Rechnen geübt, gesucht. Meldungen in der 
Expedition dieser Zeitung.
Hunge Mädchen z. Erl. d. f. Damenschneiderei 

k. s. meld., f. Ausw. g. u. bill. Pens. Daselbst 
w. Damen- u. Kinderkl. b. sol. Preis, elegant u. 
vorzüglich sitzend angefertigt. 

lUak-quaM, Modistin, Strobandstr. 11, III.

M iethsbonlrakts-
Form ulare

sowie

Mikths-OilittiiWsIiiichn
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_______O. V 0m b ro ^ 8k 1, K uchdrnckkrer.
HIRobl. Zimmer, 10 Mb. monatlich, 

zu vermiethen Schloststr. 4 .
A nt m. Wohn. mit auch ohne Burschengel. 
^  zu verm. Neustadt. M arkt 2 0 , I 
I7in freundl. möbl. Zimmer ist vom 1. Jun i 
^  zu vermiethen Gerechteste. 16» 3 Tr.

1 Wohnung von 3 Zimm. nebst Küche sof. 
zu verm. Hundestraße 9, I.

1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.
Kabinet und Burschengel. 
b i l l i g  zu vermiethen
Bachefkafie 13, I.

Möbl. Zimmer

Eine Wohnung,
Mellien- und Thalstraßen-Ecke, bestehend aus 
5 Zimmern mit allem Zubehör, Pferdestall, 
Burschengelaß, bisher von Herrn Hauptmann 
I,a1r6l bewohnt, ist von jetzt ab, oder später, 
zu vermiethen. ZL. 8 p i l l e r .

Die von Herrn vn. in der 2.
Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten.
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind von s o f o r t
zu vermiethen. Zu erfragen bei kmsml 
Müller, Culmerstraße.
___________ .U. Schillerstraße 17.
F L in e  K e lle rw o h n u n g  und einSpeicher- 
^  Keller ist von sofort zu vermiethen

Gopperrrikrrsstratze 22 .

G uten kräftigen W ittagstisch
in und außer dem Hause Bäckerstr. 11, Part.
_______________  8 e I » S n k n « v l L r .

"W Briefmarken»ca. 180Sorten
w  P f . -  100 verschiedene

überseeifche 2,50 Mk. -  120 bessere eu­
ropäische 2,50 Mk. bei ik'.
Nürnberg.Ankauf.Tausch.Satzpreisliste gratis. 
IL in  kleines möbl. Zimm. zu verm iethen . 
^  K athariaenstrake  7. ll.

5 Zimmer und 
Zubehör, Bade­

stube, mit auch ohne Pferdestall, vollständig 
renovirt, vom 1. Ju li zu vermiethen.

__________ Brombergerftr. 56.
itoppernikrrsstraße Nr. 34 ist von sofort 
^  der K eller zu vermiethen. Auch ist da- 
selbst ein Klavier zu verkaufen._______

Möblirte Parterre-Wohnung
nebst Burschengelaß vom 1. Ju n i zu verm

Schloßstraße 10, parterre.
M ine
^  sof. z. v., Preis 30 M

möbl. Wohnung mit Burschengel., v. 
^  Gerberstr. 18,1.

Ein kleines möblirtes Zimmer ist an eine 
anständige Dame billig zu vermiethen.

Strobandürahe 16. Part. r.
K ra il lp in  aus guter Familie, 25 Jahre alt, 
HUlllMIl, 600 Mk. baar, kompl. Möbel, 
gel. Modistin, wünscht sich zu verheirathen mit 
Beamten. Adresse 8. postlagernd Thorn I.

Krauner

»
mit weißer Brust, abhanden 
gekommen. Wiederbringe ^  
erhält Belohnung.

V. K I-LU 8S, k e r e e l l ^ t r .  35 .

Täglicher Kalender.

1896.

So
nn

ta
g

M
cm

ta
g

D
ie

ns
ta

g

M
itt

w
oc

h

D
on

ne
rs

ta
g

Fr
ei

ta
g

Z
<s

M a i ................ ——19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30
31 —

J u n i ................ —1 2 3 4 5 6
7 8 9 10 11 12 13

14 15 16 17 18 19 20
21 22 23 24 25 26 27

J u l i ................ 28 29 30 ————
1 2 3 4

5 6 7 8 9 10 11
12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 116 der „Thmicr Presse".
Dienstag den 19. Mai 1896.

Aas Nernstein-Monopok vor Kericht.
S e it mehreren Tagen ist vor der Strafkammer in S to lp  i. P . 

ein umfangreicher Beleidigungsprozeß der bekannten Bernstein- 
gräbereienfirma Becker u. S tantien gegen einen ehemaligen Königs- 
berger Konkurrenten, Westphal wegen Beleidigung und Verleum­
dung m ittels einer Druckschrift verhandelt worden, der von demlebhaf- 
teste» Interesse geworden ist, da im Lause der Verhandlungen 
Dinge gegen den Kläger, Geh. Kommerzienrath Becker, zur Sprache 
gebracht wurden, die allgemeines Aufsehen erregen. Becker 
ist Jude. D er H auptvorw urf, der ihm von dem Angeklagten 
gemacht w ird und bewiesen werden sollte, ist der der Beamten­
bestechung. Letztere sei besonders geübt bei dem Neberschretten 
der beim Bernsteingraben zu beachtenden Grenzen der benachbar­
ten Ländereien. S o  sagt z. B . aus Rittergutsbesitzer Feistkorn: 
Ich  kam einmal m it dem Geheimrath Becker wegen eines Stück 
Landes, das ich von ihm gekauft hatte, in Differenzen. A ls  ich 
ihm m it Klage drohte, sagte Becker zu m ir :  D as können S ie 
sich sparen, ich habe die Bonitirungsbeamten alle bestochen. 
(Große Bewegung.) —  Präs.: Sagte das Geheimrath Becker 
im Ernst? —  Zeuge: I n  vollem Ernst. —  Bert. R .-A . D r . 
S e llo : Eine solche Aeußerung eines Geh. KommerzienratheS 
muß Ihnen doch aufgefallen sein? —  Zeuge: Gewiß, in hohem
Maße. —  B e rt. : Diese Aeußerung ist Ihnen daher noch in 
vollster E rinnerung? —  Zeuge: Allerdings. —  Erster S taa ts- 
a n w .: W ann geschah diese Aeußerung? —  Zeuge: V o r 3V- 
Jahren. —  Der Zeuge bekundet im  weiteren: Geheimrath 
Becker hat einmal einen kleinen Bauern gezwungen, 6 Morgen 
W ald , die dieser abgehauen hatte, wieder anzupflanzen. A ls  ich 
zu Becker sagte: Herr Geheimrath, S ie haben doch schon 20 bis 
25 Morgen W ald abgehauen, ohne zur Wiederanpflanzung ge­
nöthigt worden zu sein, antwortete dieser: D as kann ich m ir
auch erlauben, ich stehe m it den Herren von der Regierung zu 
gut. —  A uf ferneres Befragen des Vertheidigers Rechtsanw. 
D r. Sello sagt der Zeuge Feistkorn folgendes: Ich  habe ein­
mal im landwirthschastlichen M inisterium  in B erlin  den Geh. 
Ober-RegierungS-Rath Tetzlaff gesprochen. Dieser erzählte m ir :  
Geheimrath Becker verlange, daß das landwirthschaftliche M in i­
sterium den Westphal verklagen solle. E r (Tetzlaff) habe den 
diesbezüglichen Bries dem Minister v. Heyden-Cadow vorgelegt. 
Letzterer wollte zunächst gegen Becker S tra fan trag  wegen Belei­
digung stellen. Nach einigen Tagen habe sich der M inister jedoch 
eines anderen besonnen, indem er sagte: „ Ic h  w ill die S te llung
des Strafantrages unterlassen, Becker weiß sich ja doch aus allem 
herauSzuwinden, die Erhebung einer Anklage gegen Becker hätte 
daher wenig Zweck."

Den Höhepunkt des Aussehens erreichten die Verhandlungen 
vom Montag durch die Vernehmung des Regierungs-Baumeisters 
Keßler aus B erlin . Gegen 9V. Uhr vorm ittags eröffnete der 
Präsident, Landgerichts-DirektorWahrenburg wiederum die Sitzung 
und läßt den Regierungs-Baumeister Gustav Keßler (B e rlin ), 
der von dem Vertheidiger Rechtsanwalt D r . Sello telegraphisch 
geladen ist, in den S a a l treten. —  Vertreter der Nebenkläger 
(des Geh. Rath Becker) Rechtsanwalt D r. S ee lig : Ich  pro- 
testire gegen die Vernehmung des Zeugen. M ir  ist weder der 
Zeuge noch das Thema, über das derselbe vernommen werden 
soll, irgendwie bekannt. Angesichts der Stellung, die mein M an ­
dant, Herr Geh. Kommerzienrath Becker in der Oeffcntlichkeit ein­
nimmt und angesichts des Nmstandes, daß die Berichte über diese 
Verhandlungen durch alle Zeitungen gehen, kann ich in die Verneh­
mung des Zeugen nicht willigen. Der Zeuge hat sich plötzlich 
in die Verhandlung hineingedrängt und ist jedenfalls auch weder 
dem Herrn Kollegen Sello noch dem Angeklagten bekannt. Ich 
wäre eventuell genöthigt, einen Antrag auf Vertagung der V er­
handlung zu stellen. —  P räs .: Herr Rechtsanwalt, es w ird 
Ihnen bekannt sein, daß der Gerichtshof nicht in der Lage ist, 
die Vernehmung eines r ite  geladenen Zeugen abzulehnen, wenn 
nicht alle betheiligten Organe auf die Vernehmung verzichten. —  
Erster S taatsanw alt Settegast: Ich muß bekennen, daß ich den 
Antrag des Herrn Vertreters des Nebenklägers fü r gerechtfertigt 
halte. —  Vertheidiger D r. S e llo : Ich bemerke, daß ich den 
Zeugen Keßler nicht aus Grund des § 244 der Strafprozeßord­
nung, sondern persönlich geladen habe. Herr Keßler soll über 
folgende drei Punkte vernommen werden: 1- Daß H err Geheim­
rath Becker bei Gelegenheit eines von ihm in der Provinz Sach­
sen bewirkten Bahnbaues Beamte bestochen habe, 2. daß Geheim­
rath Becker Angestellte seines Geschäfts zum Meineid verleiten 
wollte und 3. daß Geheimrath Becker sich gerühmt habe, durch 
Bestechung von Beamten es verhindert zu haben, daß ihm durch 
etwaige Anlegung eines fiskalischen Bernsteinbergwerks Konkurrenz 
gemacht werde. —  Vertreter der Nebenkläger, R .-A . S e e lig : 
Ich  wiederhole, daß, sobald der Zeuge irgend etwas Kompro- 
mittirendes aussagen sollte, ich den Antrag aus Vertagung stellen 
muß. D ie Vertagung ließe sich nur dann umgehen, wenn es ge­
länge, Herrn Geheimrath Becker hierher zu zitiren. Dies ist 
aber leider nicht ausführbar. Herr Geheimrath Becker weilt 
augenblicklich in Wien und ist aus Anlaß eines starken asthma­
tischen Leidens außer Stande, eine Reise nach hier zu unternehmen.
—  Bert. R .-A . D r. S e llo : Daß Herr Geheimrath Becker trotz
seines starken asthmatischen Leidens, das ihn verhindert, hierher 
zu kommen, sich bald in Kairo, bald in Wien aufhä lt, finde ich 
allerdings etwas auffallend. Jedenfalls halte ich das Mrewa. p ro- 
dauäuw (das zu Beweisende), über das Herr Regierungs-Bau­
meister Keßler vernommen werden soll, fü r so wichtig, daß ich 
den hohen Gerichtshof bitten muß, den Zeugen zu vernehmen. 
D a  der Zeuge nicht r ito  (genau nach der Form ) geladen ist, so 
hat ja der Gerichtshof zu entscheiden, ob er die Vernehmung des 
Zeugen fü r erheblich hält.  ̂ . . . . . .

Nach kurzer Berathung des Gerichtshofes verkündet der 
Präsident Landgerichtsdirektor W ahrenburg: Der Gerichtshof 
hä lt die Thatsachen, über die der Zeuge Keßler vernommen werden 
soll, fü r so erheblich, daß er beschlossen hat, den Zeugen zu vernehmen.
—  Regierungsbaumeister Keßler bekundet hierauf auf Befragen 
des Präsidenten etwa folgendes: Ich bin Regierungsbaumeister; 
es ist das ein akademischer T ite l, ich war früher königlicher 
RegierungSbaumeister. Zm  Jahre 1878 w ar ich in Diensten 
bei dem Geh. Kommerzienrath Becker. Letzterer wollte bei

Wittenberg in der Provinz Sachsen eine Bahn anlegen. Es 
wurde nun dem Becker von der Behörde aufgegeben, eine Kopf­
station fü r diese Bahn zu schaffen. Becker weigerte sich, dieser be­
hördlichen Anordnung nachzukommen. Gleich darauf fuhr der­
selbe nach Böhmen ins Bad und brachte dem in Wittenberg 
stationirten Bauinspektor eine große Meerschaumspitze m it. Becker 
ließ es ins Buch eintragen: „Dem  Bauinspektor H. eineMcer-
schaumspitze zum Geschenk gemacht." Ich  hielt es fü r meine 
Pflicht, dies letztere Vorkommniß dem Bauinspektor sofort m it­
zutheilen ; letzterer ärgerte sich selbstverständlich sehr darüber. —  
Präsident: Is t  nun diese Bestechung zur Vollendung gekommen ?
—  Zeuge: Nein, ich glaube, infolge meiner M itthe ilung hat
die Bestechung keinen E rfo lg  gehabt. —  Präs. W ar dieser Bau- 
Inspektor ein königlicher Beamter? —  Zeuge: Nein, er war 
Beamter einer P rivatbahn, infolge seiner gleichzeitigen Eigen­
schaft als Bahnpolizeibeamter w ar er aber auch ein S ta a ts ­
beamter. —  P rä s .: Also irgend eine W irkung hat die Bestechung 
nicht gehabt? —  Zeuge: Nein. —  P rä s .: W as wissen S ie uns 
sonst noch zu bekunden? —  Zeuge: Geheimrath Becker hatte
einmal einen Posten Ziegelsteine an zwei verschiedene Personen 
verkauft. A ls  der erste Käufer die Ablieferung der Ziegelsteine 
verlangte, wandte Becker e in : er habe ihm nicht diese bestimmten 
Ziegelsteine, sondern nur Ziegelsteine im  allgemeinen auf unbe­
stimmte Lieferzeit verkauft. D a  der erwähnte Käufer m it Klage 
drohte, sagte Becker zu m ir :  „S ie  wissen doch und können es
doch auch beschwören, daß ich dem M ann nicht einen bestimmten 
Posten, sondern nur Ziegelsteine im  allgemeinen auf unbestimmte 
Lieferzeit verkauft habe." D a ich, wenn ich dies beschworen, 
einen Meineid begangen hätte, lehnte ich selbstverständlich dieses 
Ansinnen ab. Andere Angestellte erzählten m ir, daß ihnen von 
Becker dasselbe Ansinnen gestellt worden sei, sie aber dies eben­
falls abgelehnt hätten. —  P räs .: Nun sollen S ie  noch etwas 
von einer Beamtenbestechung des GeheimrathS Becker wissen? —
—  Zeuge: Geheimrath Becker rühmte sich häufig, daß er den 
S ta a t vollständig i» seiner Tasche habe. D ie Regierung habe 
Baggereiversuche unternommen, um eventuell selbst ein Bernstein­
bergwerk anzulegen. E r habe aber durch Bestechung der be­
treffenden Beamten bewirkt, daß diese bei ihren Baggereiversuchen 
keinen Bernstein fanden und deshalb der Regierung mittheilten, 
daß die Baggereiversuche erfolglos waren. E r habe es dadurch 
zu verhindern gewußt, daß ihm von Seiten der Regierung Kon­
kurrenz gemacht wurde. —  P rä s .: Aus eigener Kenntniß wissen 
S ie über den letzten Punkt nichts? —  Zeuge: Nein, aus eigener 
Kenntniß weiß ich nichts, ich habe es nur von dem Geh.-Rath 
Becker gehört. —  P rä s .: W ie lange waren S ie  bei Becker? —  
Zeuge: Von Anfang 1878 bis etwa Ende Dezember desselben 
Jahres. —  P rä s .: Weshalb gingen S ie a b ? —  Zeuge: E in ­
mal, weil m ir das ganze Geschäftsgebahren des Mannes nicht gefiel, 
und andererseits, weil ich mich fü r überflüssig hielt. —  Erster 
S taatsanw alt Settegast: Haben S ie  von der Verleitung zum 
Meineide der Behörde Anzeige gemacht? —  Zeuge: Nein, das 
habe ich nicht gethan. Sow ohl ich, als auch die anderen Ange­
stellten haben das Ansinnen ausdrücklich abgelehnt, es ist infolge­
dessen nicht zu einer gerichtlichen Verhandlung gekommen. —  
Erster S taa tSanw .: Es ist doch immerhin der Versuch zur Verleitung 
zum Meineide gemacht, also ein Verbrechen begangen worden?
—  Zeuge: Eine Anzeige hielt ich, da es zu einer gerichtlichen 
Verhandlung nicht kam, trotzdem nicht fü r nothwendig. —  Erster 
S taa tsanw a lt: Wissen S ie , wer die andern Angestellten waren, 
die Becker zum Meineide verleiten w o llte? —  Zeuge: D ie Namen 
derselben weiß ich nicht mehr. —  Erster S taa tsanw a lt: Ich  be­
antrage jedenfalls, die Aussage des Zeugen betreffs der Verleitung 
zum Meineide zu protokoüiren. —  Vertreter der Nebenkläger, 
Rechtsanwalt D r. S ee lig : Ich  sehe mich genöthigt, den Antrag 
auf Vertagung zu stellen. Der Zeuge hat hier Bekundungen 
gemacht, wonach mein Mandant, Herr Geh. Kommerzienrath 
Becker, mehrere Verbrechen begangen haben soll. Der Zeuge hat 
sich hier in letzter Stunde in die Verhandlung gedrängt. Ich  
bin weder in der Lage gewesen, die Glaubwürdigkeit des Zeugen 
zu prüfen, noch bin ich in der Lage, augenblicklich festzustellen, 
ob nicht die von ihm bekundeten Thatsachen auf einem M ißver­
ständniß beruhen. Der hohe Gerichtshof w ird  m ir zweifellos 
das Zeugniß geben, daß ich bisher der Verhandlung keinerlei 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt habe. Allein nachdem die 
Sache eine solch unerwartete Wendung genommen hat, bin ich 
genöthigt, aus meinem Antrage zu beharren. Nachdem hier vor 
aller W elt die Ehre meines Mandanten in einer geradezu bei­
spiellosen Weise angegriffen worden ist, bin ich gezwungen, eine 
Vertagung der Verhandlung zu verlangen, um Gelegenheit zu 
haben, die Glaubwürdigkeit des Zeugen, so wie die von diesem 
bekundeten Thatsachen zu prüfen und eventuell Gegenzeugen zu 
stellen.

P räs .: Laut § 244 der Strafprozeßordnung ist nur eine 
Aussetzung der Verhandlung zulässig. —  Vertreter der Neben­
kläger, Rechtsanwalt D r . Seelig : Ich  glaube noch, daß in diesem 
Falle auch eine Vertagung zulässig ist. Der Zeuge hat auf die 
Frage, wer die anderen Angestellten waren, die Geh.-Rath Becker 
zum Meineide verleiten wollte, geantwortet, daß er die Namen 
derselben nicht nennen könne. Es w ird also nothwendig sein, 
diese Angestellten zu ermitteln. Außerdem w ird es erforderlich 
sein, festzustellen, ob nicht die angeblichen Beamtenbestechungen, 
deren sich Geh.-Rath Becker gerühmt haben soll, auf einem M iß ­
verständniß beruhen. Herr D r. Becker ist vielleicht in der Lage, 
über die angeblichen fiskalischen Baggereiversuche M itthe ilung  zu 
machen?

D r. Becker: Von den von dem Zeugen bekundeten That­
sachen habe ich selbstverständlich nicht die geringste Kenntniß. 
Es ist m ir nur bekannt, daß im Jahre 1878 auf unseren An­
trag und unsere Kosten die Regierung Baggereiversuche unter­
nommen hat, um festzustellen, ob noch an anderen Stellen Bern­
stein zu finden is t; diese Versuche waren aber ohne E rfo lg. —  
P rä s .: Ob diese Versuche m it den von dem Zeugen erwähnten 
identisch waren, wissen S ie  aber nicht? —  D r. Becker: Nein.
—  P rä s .: W ann wurden S ie  M itinhaber der F irm a Stantien 
und Becker? —  D r. Becker: 1889. —  P rä s .: W ie a lt waren 
S ie  1878? —  D r. Becker: 21 Jahre. —  D er Gerichtshof be­

schließt zunächst, die Aussagen des Zeugen Keßler betreffs der 
Meineidsverleitung protokolliren zu lassen. — Nachdem Keßler 
das Protokoll unterschrieben, bemerkt derselbe: Ich  erlaube m ir. 
auf die Aeußerung des Herrn Rechtsanmalts D r. Seelig zu 
erwidern, daß ich mich keineswegs in die Verhandlung gedrängt 
habe. Ich hatte von dem Prozeß keinerlei Kenntniß. Ich  habe 
am vergangenen Freitag erst durch die Zeitungen von dem P r o ­
zeß Kenntniß erhalten, und da in den Berichten stand: „E s  sind 
drei Tage fü r die Verhandlung in Aussicht genommen'', so glaubte 
ich, daß die Verhandlung am Freitag zu Ende kommen werde. 
Deshalb schrieb ich auch an W estphal: „ Ic h  bedauere, von dem 
Prozeß nicht früher Kenntniß erhalten zu haben, ich hätte Ihnen  
schätzbares M a te ria l geben können." Trotzdem erhielt ich zu meiner 
Verwunderung eine telegraphische Vorladung als Zeuge. Ich  
habe nicht geglaubt, daß ich überhaupt noch geladen werden 
würde, von einem Hineindrängen kann m ithin keine Rede sein. 
—  Der Gerichtshof beschließt, die Verhandlung bis Freitag v o r­
mittags 9 Uhr auszusetzen.

Ueber die Schlußverhandlung am Freitag w ird berichtet, daß 
der S taatsanw alt den Antrag auf Bestrafung des Angeklagten 
wegen „w ider besseres Wissen begangener Beleidigung und wissent­
lich falscher Anschuldigung" stellte und auf Grund der §§ 185 
und 186 des Strafgesetzbuches 1600 M ark Geldstrafe, event, fü r 
je 15 Mk. einen Tag Gefängniß beantragte. Der S taa tsanw a lt 
bemerkte im  Verlaus seines P la idoyers : Es sei in keiner Weise 
nachgewiesen, daß Beamte sich irgendwie von Becker haben be­
stechen lassen. Erwiesen sei nur, daß eine Anzahl höherer Be­
amter bei ihrer amtlichen Anwesenheit in Palmnicken bei Becker 
einen Teller Suppe gegessen haben. Der Aufenthalt in P a lm ­
nicken seitens der erwähnten Beamten habe stets mehrere Stunden 
gedauert. D a  in Palmnicken nur ein Gasthof niedersten Ranges 
bestand, so könne in der Annahme eines Tellers Suppe von 
Becker nichts Befremdliches gefunden werden. Es müsse in E r ­
wägung gezogen werden, daß Geh. Rath Becker vermöge seiner 
geschäftlichen Tüchtigkeit sich von kleinen Anfängen heraus zu 
einem bedeutenden Industriellen und einem sehr reichen Manne 
aufgeschwungen habe. Es könne daher nicht Wunder nehmen, 
wenn sich Becker oftmals seiner M illionen rühmte und auch 
renommirte, daß er großen Einfluß auf die Regierung habe. 
A lle in, daß irgend ein Beamter von Becker bestochen worden, sei 
in keiner Weise nachgewiesen. Ebenso wenig seien die verschiedenen 
Anschuldigungen gegen den Geh. Rath Becker nachgewiesen. D er A n­
geklagte Westphal, so fährt der S taatsanw alt wörtlich fo rt, ist 
zweifellos ein M ann von Ehre, er hätte alsdann auch m it der 
Ehre seiner Mitmenschen nicht so leichtfertig umgehen dürfen. 
Wenn ich auch zugebe, daß es dem Angeklagten in erster Reihe 
darum zu thun w ar, den Niedergang seines Gewerbes abzu­
wenden, so geht doch aus der Denkschrift zweifellos hervor, daß 
er die Absicht der Beleidigung hatte. Herr Westphal hat ja 
verschiedene M ale Strafanzeigen gegen Becker gemacht, die jedoch 
nach eingehender P rü fung  von der Staatsanwaltschaft zu Königs­
berg als unsubstantiirt abgelehnt wurden. Ob sich der Angeklagte 
dadurch und durch Uebersendung der Denkschrift an den Handels­
und Landwirthschaftsminister der wissentlich falschen Anschuldigung, 
sowie außerdem der wider besseres Wissen begangenen ver­
leumderischen Beleidigung im S inne des § 187 des Strafgesetz­
buches schuldig gemacht hat, stelle ich der Beurtheilung des hohen 
Gerichtshofes anheim. Zweifellos hat sich der Angeklagte wegen 
Beleidigung gegen hohe Beamte des landwirthschastlichen M i ­
nisteriums, und zwar speziell des Ministerialdirektors W irkt. Geh. 
Raths D r. Michelly und des Geh. Ober-Regierungsraths Tetzlaff. 
ferner gegen hohe Beamte der Königsberger Regierung, speziell 
des RegierungS-Präsidenten F rh rn . D r. v. Heydebrand und der 
Lasa und des Ober-RegierungsrathS Knispel, im weiteren gegen 
Beamte des Ober-Bergamts zu Breölau, und zwar speziell gegen 
den Geh. Ober-Bergrath Toitzik und endlich gegen den Obersteiger 
Pietsch und den Geh. Kommerzienrath Becker schuldig gemacht. 
D ie Behauptung des Geh. Raths Becker, der Angeklagte habe 
ihn m it Bezug auf seine Religion beleidigt, ist nicht nachgewiesen 
worden. —  Nachdem noch der Vertreter des Nebenklägers, Rechts­
anwalt D r. Seelig, und der Vertreter des Angeklagten, Rechts­
anwalt D r. Sello, in längeren Plaidoyers fü r und gegen 
die Verurtheilung des Angeklagten gesprochen, zog sich der 
Gerichtshof zurück. Nach etwa zweistündiger Berathung ver­
kündete der Präsident unter gespanntester Aufmerksamkeit des 
überfüllten Zuhörerraumes folgendes U rth e il: Der Gerichtshof 
hat dahin erkannt, daß der Angeklagte von der Anklage der 
öffentlichen Beleidigung freigesprochen, die durch die Nebenklage 
entstandenen Kosten dem Nebenkläger, die übrigen Kosten des 
Verfahrens der Staatskasse aufzuerlegen seien. (Stürmisches 
Bravo im Zuhörerraum.) Präsident: Ich muß m ir diese S törung 
aufs entschiedenste verbitten; der Gerichtssaal ist keine S tätte, 
an der Beifalls- oder MißfallSbczeugungen gestattet sind; wenn 
sich diese Ruhestörung noch einmal wiederholen sollte, so werde 
ich den Zuhörerraum sofort räumen lassen. D er Gerichtshof 
hat zunächst geprüft, ob die Strafanträge rechtzeitig gestellt sind. 
Der Gerichtshof hat dies sowohl bezüglich des Geh. Kommerzien- 
raths Becker, a ls  auch betreffs des Landwirthschasts-Ministers 
von Heyden-Cadow angenommen. Nach Ansicht des Gerichtshofes 
ist der M inister zur Stellung des Strafantrages auch fü r die­
jenigen Beamten berechtigt, die ihm partie ll unterstellt sind. 
Zweifellos ist auch der S tra fan trag  rechtzeitig gestellt seitens des 
Ob-rbergamts zu Breslau. Was die Sache selbst anlangt, so 
hat dem Angeklagten der Gerichtshof in  allen Punkten den 
Schutz des § 193 zugestanden. D er Gerichtshof hat die Ueber­
zeugung gewonnen, daß die F irm a S tantien u. Becker das Bern­
steinmonopol in rücksichtslosester Weise ausgebeutet und dadurch 
die deutsche Bernsteinwaaren-Jndustrie zum Theil vernichtet hat. 
Der Angeklagte ist zunächst durch Eingabe an die Regierung be­
müht gewesen, diesen Mißständen abzuhelfen. D a er aber darauf 
keinen Bescheid erhielt, so hat er von dem verfassungsmäßigen 
Rechte Gebrauch gemacht und sich an das Haus der Abgeordneten 
gewandt. E r handelte damit in Wahrnehmung berechtigter 
Interessen. Es war nur zu prüfen, ob in der Form oder in den 
Umständen eine Beleidigung zu finden ist. Aus den Umständen 
geht dies nicht hervor, da die Denkschrift nur an einen bestimmten



K reis von Personen verbreitet worden ist. Aber auch in der 
Form  ist keine Beleidigung gesunden worden. W aren auch die 
Ausdrücke mehrfach sehr scharf, so sind sie doch niem als über die 
Grenze des E rlaubten  hinausgegangen. Den V orw urf der Pflicht­
verletzung, der der Regierung betreffs der R einhaltung der F a h r ­
rinne gemacht w ird, hat der Gerichtshof für absolut unbegründet 
erachtet, denn die Regierung hat in ganz energischer Weife auf 
Abstellung des M ißstandes hingewirkt. Ebenso hat die V erhand­
lung für die B ehauptung, O ber-R egierungsralh Knispel habe 
sich bestechen lassen, auch nicht den Schatten eines Beweises 
erbracht. Die Regierung hat auch betreffs des Z irku la rs , in dem 
die Preiserhöhung angekündigt wurde, Abhilfe zu schaffen ge­
sucht. S ie  hatte nur m it ihren Bem ühungen keinen Erfolg , 
da Geheimrath Becker sich der U nterhandlung hierüber g rund­
sätzlich entzog. Die anderen Beamten werden nach Ansicht des 
Gerichtshofes in der Denkschrift nicht der passiven Bestechung 
bezichtigt, der Gerichtshof hat mithin eine Beleidigung des M in i­
sterialdirektors Michelly, des Geheimen O ber-R egierungsraths 
Tetzlaff und des B a u ra th s  Dempwolff nicht finden können. I m  
weiteren hat der Gerichtshof einen R au bb au  nicht fü r nachge­
wiesen erachtet. Die Ausdrücke gegen den Geh. Kommerzienrath 
Becker sind wohl etw as scharf, allein scharfe Angriffe erfordern 
eine scharfe Abwehr. D er Gerichtshof hat nun fü r erwiesen er­
achtet, daß Geh. R ath  Becker in der That hohe Beamte getäuscht 
hat, ferner daß er sich geäußert hat, er habe hohe Verbindungen 
und habe hohe Beam te bestochen, er könne überhaupt alles mit 
seinen M illionen erreichen u . s. w. D er Gerichtshof hat außer­
dem vie Ueberzeugung gewonnen, daß Geheimrath Becker bei E r ­
langung des Geheimen Kommerzicnraths-Titels unehrenhafter 
M itte l sich bedient hat. D er Gerichtshof hat nicht die Ueber­
zeugung gewonnen, daß der Angeklagte die Absicht hatte, den G e­
heim rath Becker in seiner Ehre zu kränken, sonder», daß es ihm 
n u r darum  zu thun w ar, vorhandene M ißstäude in seinem G e­
werbe zu bekämpfen. —  Gegen das freisprechende U rtheil haben so­
wohl die S taatsanw altschaft wie der Nebenkläger G eheim rath 
Becker Revision angemeldet.

Mannigfaltiges.
( D i e  S p i e l h ö l l e  v o n  M a n i e  C a r l  o) ist eben da­

bei, ihren Pachtvertrag  m it dem Fürsten von M onaco auf wei­
tere 50  J a h re  gegen V ergütung von 50 M illionen zu erneu­
ern. W ieviel O pfer wird das neue H albjahrhundert wohl 
fordern ? !

( D i e  B r a u t w e r b u n g  g e w i s s e r  a r a b i s c h e r  
S t ä m m e )  gleicht einer wilden Ja g d  und entspricht durchaus 
den übrigen S itte n  des zügellosen Volkes. Die sämmtlichen B e ­
werber um ein Mädchen versammeln sich an einem dazu bestimm­
ten Tage an einem Punkte außerhalb des Lagers, alle unbewaff- 
net, aber au f den besten P ferdeu, die sie austreiben können. D ie 
B ra u t, auf einer Windschnellen, prachtvollen S tu te ,  hält, umgeben 
von ihren Verwandten, eine Strecke davon und übersieht die Z ah l 
ihrer Freier. E iner ist darunter, für den ihr Herz schlägt: aber 
die S itte  gestattet ihr nicht die einfache W ahl. S ie  ist das W ild . 
nach dem jedem Freier, welcher a ls  unbescholten im S tam m e 
g ilt, die J a g d  freisteht, und wer sie fängt und zuerst m it seinem 
Arme ihre Taille umschlingt, dem muß sie a ls  Weib folgen —  
gern oder ungern. Nach kurzer Zögerung, die wohl keinem M äd ­
chen bei einer solchen Gelegenheit verdacht werden kann, wendet 
sie plötzlich ihr R oß, w irft ihrem Auserw ählten noch einen halben 
Blick zu und sprengt au s dem Kreise ihrer Angehörigen eine 
Strecke weit in die offene Wüste, um V orsprung und freien R aum  
für ihre Bewegungen zu gewinnen. S ob a ld  sie mit ihrer S tellung  
zufrieden ist, streckt sie beide Arme au s , und ihr V ater giebt den 
ungeduldigen Freiern ein Zeichen. D ah in  brausen sie, um den 
schönen P re is  zu erjagen, welchen ihnen die S tu te  windschnell 
entführt. B ald  sind ihr die Verfolger auf den Hufen, das M äd ­
chen wirft einen einzigen Blick zurück und füllt so plötzlich rechts 
ab, wo sie den Geliebten bemerkt, daß ein Theil der übereifrige» 
Freier vorbeischießt, ohne den B etrug  in dem aufwirbelnde» 
S tau b e  zu bemerken. Schon  ist sie in der neuen Richtung einem 
Theile ihrer Verfolger au s den A u gen ; nur vier, darunter vor­
an er, für den sie das M anöver ausgeführt, haben sich nicht 
irre machen lassen —  da bemerkt ein neuer Blick, den sie zurück­

w irft, wie das P fe rd  ihres A userw ählten strauchelt und nicht 
vorw ärts will, wie die drei übrigen an ihm vorbeisausen, sie 
hört die S tim m e des Vordersten: „ Ich  komme, mein süßes 
B räutchen!" —  da bricht sie von neuem und noch plötzlicher als 
zuvor auf die S e ite  ab, schlägt einen Bogen und. ihre S tu te  mit 
zwei Zungenschlägen zur Eile auf Leben und Tod treibend, jagt 
sie zurück, wo sie den Liebsten sich m it seinem Renner hat ab­
mühen sehen. D ie drei Folgenden, auf einen neuen Kniff vor­
bereitet, hatten ihre P ferde ebenso schnell herumgeworfen, zwei 
derselben prallen aber in übergroßem Eifer so heftig gegeneinander, 
daß die Pferde sich halb überschlagen und die Reiter in den 
S a n d  rollen, der dritte indessen ist der fliehenden B ra u t nach 
und ihr nahe, ehe sie es noch recht merkt. Schon sieht sie den 
Geliebten, dessen P ferd , den H interfuß hochgezogen, sich im Kreise 
dreht, da hört sie das Schnaufen des P ferdes hinter sich, der 
Verfolger ist an ihrer S e ite , er streckt den A rm  aus, sie zu um ­
schlingen, da bückt sie sich blitzschnell an der S e ite  bis zum B ug 
des S a t te ls  nieder, der Arm fäh rt über sie hinweg, ohne sie zu 
fassen, vorbei schießt der Verfolger und im nächsten Augenblick 
ist sie an der Seite  ihres Ausermählten, von seinem A rm  um ­
schlungen. D iesm al hatte die B ra u t sich den M ann  erjag t!

Für die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  M a r t i n  a n »  in Thor».

M SsiäeiE
jeder Art, Hnnrmts, 1 iuche PsivsW 
liefern direkt "" 
P rivate  in jedem

von Llton L Xoiisson,
Maaße. Man verlange Muster unter 
genauer Angabe des Gewünschten-

L e k u t L i n i t t e l .
Lpeeial - Lreisliste versekller in geselllosseuem Oouvert. ollne Lirwa 

sogen Linsenllung von 20 Lk. iu Llarken
A l l s L e k ,  ssi-ankfuft L./K.

Lose
zur K ö n ig s b e r g e r  P f e r d e  - L o t te r ie .

Ziehung am 20. M ai, ä 1 ,1 0  MK.» 
zur F r e id u v g e r  U ttin s te rd a ir  - G e ld ­

lo t te r ie »  Ziehung am 12. und 13. Ju n i, 
L 3,25 Mk.,

zur K e r l in e r  G e w e r d e a u s s te l lu n g s -  
K o tte r ie ,  Ziehung noch unbestimmt, 
L 1 ,1 0  M k .

sind zu haben in der
W eMion der „Hörner Presse,"

______ Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

kirmolortv-
f s b r i k  l - .  H e r m a n n  L  L o . ,

K e r l in .  Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P ianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkronstrnktion, höchster Tonfülle u. fester 
S tim m ung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an P reis 
Verzeichnis franko.

tHr. LivLLv
empfiehlt

H M i i l k Z ' a l i i i i - P i l i n i i i l i s ,
kreuzsaitig, eis. Panzerstimmstock, neuester 

Konstruktion von
4WMark

an. 10 Ja h re  G arantie.

Pelzfachen.
auch Tuch- u wollene Sachen 
werden unter Garantie den 
Sommer über zur Aufbe­
wahrung angenommen bei

O .
Kiirschnermeifter, Breitesir 5.

Sammt-, U z -, Lach- und Kord- 
P a n t o s f e l n ,

letztere schon voll 0,40 Mk. an, empfiehlt die
F a b r ik - U ie d e r la g e

gegenüber Hotel „Drei Kronen" im Rathhause.
Zahnarzt IVaviÄ

Bachestraße 2, l. ____
Zedern, der am M a g e n  leidet» 

^ '  theile ich u n e n tg e lt l ic h  mit, 
welche Schmerzen ich ausgestan- 

M k  den habe und wie ich ungeachtet 
MWl meines hohen Alters und meiner 

langjährigen Leiden davon be- 
freit bin.

6. ?röve, Schutzmann a. D.,
_____Hannover. Weißekreuzstr. 10._____

Sie glauben nicht
welchen wohlthätigen u. verschönernden 
Einfluß auf die Haut das tägliche Waschen mit:

BerM lill's Lilikumilch-Skist
v. Bergmann sc Co., Dresdcn-Radebeul

(Schiwmarkc: „Zwei Bergmmmcr") 
hat. E s ist die beste Seife für zarten, 
rosigweistcn Teint, sowie gegen alle Hant- 
unrcinigkeiten ä Stück 50 P f. bei:

Vüolt Lvetr und L Oo.
Mbl7Balkon-Zim. n, B- z. verni. Bankstraße 4.

reitsvbrifton,
Vkerk«,

I k i » 8 e l > » r v n ,

N 6 6 Ü N U N K 6 N ,
IMtkeiiungen,

Prospekts,

IZrlefkttplo,
? L 0 0 L ^ L l N L ,

k W eliü ttskartM .
kmkmmi'tr!.

Leiellllalti^ ausgestattet

m it  ä sm  n o u k stsn  Z vim irtoli- u. 2l6pmktt6pis.1
erupliektt sied die

t. voiiiIn'iMj liiiilldnickMi
I N O K l l .

Latllariueu- uml Li'leürlellstr.-Leke,
xur /Znkerti§ung aller

'  " U M
in sollwarr unä bunt

bei korrekter unä prompter U kerunx sowie billiger kreiLstellung.

/.oA?? to/rce/i/- t/. F/veHnr/r/e/'e/i
0 o i/ t-e ^ s .

Vvrlolnivss-, VtzrwLitluvAS- uuä 8«durt8»nre'lZbs,
G lo r ie n  Ircr^len, 

Zpoisokurtvv,
W eln K n i t« a ,

MZütrikltSl'tvn,

lanrkarten,

vv eebsslkiangu etts,
Plakat«,

^aluvsbvrivkt«,
8e!ml26Usnis86,

kieforsolleine, 
kahrik- u. ̂ rbelts- 

oräuuugeii.
8 t a t . u t . 6 n ,

lluiltungen

W
D
8

Dr. Spranger'seks IVlagenIropfen.
Lestanlllkeilv:Kkdnruiolls-Knweisung:

Lei Uellelkeit oller ällnliollem 
Unwolllseln nellme man llie 
klaren tropfen. Lei Ver­
stopfung null Lämorrlwill., 
umgesellMtelt. Xinllern 10 
bis 20 tropfen aut' Aueker 
tägliell 1 mal. Lrwaellsene 
1 iReelötkel voll. 2 Iris 3 
mal tägliell. LeiLäworrlloill.

3 bis 6-monatlieller 
Oedrauell.

— — -  I>i'el8 a  k lü g e lte  8V k t '.

Kpirit. viui. ^loe eax. Lall. 
beut. Lall. Lkei. Lall. 
Valeriau. miu. Lall.Oalam. 
LIusmm. Aelloar. ^mmouiao. 
Xung. larie. Oroeus. llisp. 
8uee. .lump. Lol. lluglaull. 
Llor 6kamomil1. rom Xol. 

LIeliss. Herd. Illzkmi. 
^keriak. veuet.

M K M L
Li'seoliLllülllllF

KöniBerger Pserde-Lotterie.
Ziehung am 20. M ai cr. Lose k Mk. l,10. 

Freiburger Geld-Lotterie; Hauptgewinn: 
Mk. 5VV00. Loose k Mk. 3)25 echpsiehlt 
die Hauptagentur:

O s k « ,-  »»'«HVSi't, Gerberstr. 20.

Die erste Etage.
vollständig renovirt, besteh, a. 5 Zim., Kab. 
und großem Zubehör, sofort zu vermiethen 
Gerstenstr. 6. Zu erfr. bei 1. Lolasrevvsk'i, 
Jakobsstraße V.
Kl. Woh. u. Zub. z. verm. Näh.Tuchmacherstr.10.

Fahrräder,
8 Fabrikat êrsten Ranges, empfiehlt 

________ Katharinenstr. 5 ._____

— aussen Xatnrwolle, Lauen weiss Naeeo 
vor/lligliekster Qualität, 

überreizt, llie Laut uiekt, gellt in ller 
VVaseke niellt ein null Mst niellt, bei Lillig- 
keit null grösster vauerllattigkeit: ist 
llurelllässig wie reine >Vo1le null soleller 
ll^gienisck gleiell^ustellen uaell ller Leur- 
rkeilnug lles Lerrn Eelleiwratll
pl-ofe^on  0r. von pettenlrofsi',

ferner kagvr von»emii-. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
in W olle, « a e e o . Ssum w ollo.

8x8tbi,i ki-pf. vr. tütiiuitou,
empkelllt llie luoblisnlttung

-jltotälll. «sk-Itt ßlp. 2 3 .

keleoenNlkNllt«iiiisr
Ein ganz neuer Schuppe».
^O X  > 0 1 0 0  gm Grundfläche groß, 6 bezw. 
I  wit starker Zwischenbalkenlage in
Holzbmdwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem Dampf­
schneidemühlen Etablissement von

Ulmen L  Kaun.
___M ellienstraße 8 8 _____

ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. Oktober 
für 1050 Mk. zu vermiethen._______

8e l l ! e l i 8l o t t e
H«keii8tei»tzr 8ei«!eiim b«!M„totre"

H o l i e n s E v i «  i  8 .
Uevbnnisoke eviävnstokr- fsbiM.

vlrekt aus ckvr b a b i llc von 50 pf. U tr .  ^  
Kaste KerugsquvIIs f. privste ru rndpikpeelsen.
Sebvvsr-re, weiss null ksrdjxe 8eicktzostoir« iu 

Zstatt, gemustert, Kestreikt, ^arrirt sto.
S p erla lltä t: 8,-sulkIelllsr.

Uav verlsvAS aus äsr Hobensteiosr
8eickenwsberei I-otLs, bevor man anderswo kauft.

^  Hierdurch erlaube mir meinen wertheil Kunden, sowie dem geehrten Publikum ^
LtE ergebenst mitzutheilen, daß ich nach bedeutender Vergrößerung, sowie vollständiger ^  
^  Renovation meines Geschäftslokals in besonderer Abtheilung

«elMkclie luxus- li."  ' .»
sowie l.ekfmittel für 8cku!en

elektrische Tisch- und Korridorlampen,
„ Rauchservice,
„ Gasanzünder (sehr praktisch),
„ Kravattennadeln (mit Akkumulator),
„ Knopfloch-Laternen (mit Akkumulator),
„ Glühlämpchen re. rc.

I  «I» r  i«  t t  t «  I:
Elektrische und Dampfmotore, Funken-Induktoren und Elektrisirapparate, Modell-

*
*
*
*
*
*
*
*^u,ttp,ttzvtvrc, ^ulltrtt-^nvuttvrcu unv ^trltrislrapparutr, Lktvoeu-

Dampfmaschinen, Influenzmaschinen, Tauchbatterien rc. rc.
^  H » r r 8 t V l v x r a p I » « « :

Transportable Klingelanlagen, Telephone, Trocken- und Salmiak-Elemente, sowie 
^  sämmtliche Ersatztheile.

Der Abtheilung U M " Uhren "B W  widme ich ganz besondere Sorgfalt AM 
und werde stets auch in diesem Artikel das neueste und geschmackvollste zu den 

^  billigsten Preisen am Lager halten.
H e  Indem  ich höflichst bitte, mich auch in meinem neuen Unternehmen gütigst 
^  zu unterstützen, zeichne Hochachtungsvoll und ergebenst
ZAs ^ s u e l r ,  ' "  tt! irw itt« Irt» 8 t» lt, z v
^  Th-rn. Keilisegetftstratz» 13.

* * * * * *  * * * * ) <
Druck und «erlag von 8. DombrowSkt i» Lhorn.


